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Reiſe Abonnements.

Zur Bequemlichkeit unſerer ente Leſer nehmen wir
während der Bade und Reiſezeit Wochen Abonnements auf die
Halliſche Zeitung entgegen. Die Verſendung geſchieht täglich
unter Streifband, die Adreſſe kann daher beliebig geändert wer
den; es iſt nur nöthig, das uns jedesmal rechtzeitig der Wechſel
des Aufenthaltsortes mitgetheilt wird. t

Der Abonnementspreis beträgt pro Woche innerhalb des

m z. 50 incl. Portoies Wochen Abonnement empfiehlt ſich namentlich für Die-
jenigen, welche ihren Angehörigen das zu Hauſe abonnirte
Exemplar der Zeitung während der Dauer der Reiſe nicht ent
ziehen, unterwegs aber auch die gewohnte Lectüre nicht entbehren
mogen.

Die Exped. der Halliſchen Zeitung.
e J

Zur Frage der Auswanderung und
Coloniſation.

(Aus Sachſen.)
Die Coloniſationsfrage hängt mit dem „Recht

auf Arbeit“ und der ganzen ſozialen Reformpolitik innig
zuſammen. Das deutſche Reich könnte ſich ohne Schaden
und gewiß nur zu ſeinem Nutzen jährlich wohl nahezu
einer halben Million ſeiner überfließenden Bevölkerung zu
Coloniſationszwecken entledigen. Der natürliche Zuwachs
der Bevölkerung iſt durch das jetzige ſoziale Gedrängeund den Kampf um das Daſein zum Theil noch gehemmt

oder bewegt ſich mindeſtens nicht durchaus in den richtigen
und für das Ganze heilſamen Bahnen. Auch abgeſehen
von dem Jntereſſe an der Coloniſation ſelbſt würde ein
ſolcher regelmäßiger er Abfluß nur für die Blut-
erneuerung und den Wechſel der Stoffe und Kräfte im
Leben der Nation von unſchätzbarem Vortheil ſein. Wir
leiden wie ein alternder oder vollſaftiger Körper an einer
chroniſchen Stauung und mangelhaften Wiedererſetzung der
nothwendigen Elemente unſeres Daſeins. Daß die bis
hie e unvollkommene und ungeordnete Auswanderungierfür nicht genügt, kann jetzt nicht mehr in Zweifel ge

ogen werden. Auch hat das hauptſächliche Ziel derſelben,
ie Vereinigten Staaten Amerikas, zum Theil und mit

Recht ſeine Anziehungskraft verloren und es iſt mancher
ſchon von dort enttäuſcht
wandert. Es fragt ſich jetzt namentlich darnach, wohin
ſoll ausgewandert werden, wer ſoll answandern und
wie ſoll die Auswanderung geleitet oder organiſirt werden?
Jedenfalls ſcheint es, daß man auch hier mit dem bloßen
bisherigen Gehenlaſſen nicht vorwärts kommt, ſondern
daß auch alles dieſes mit
efaßt werden muß. Es ſchwebt den meiſten von unshierbei wohl zunächſt das Ziel oder Jdeal des Beſitzes

eigener überſeeiſcher Colonieen vor und es ſcheint, daß
auch die Regierung bereits dieſem Ziele nahe zu treten
angefangen oder verſucht hat. Man darf ſich aber nicht
darüber täuſchen, daß der bloße Beſitz irgend einer über-
ſeeiſchen Landesſtrecke noch keineswegs die wirkliche Löſung
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folg in Anwendung kommen kann, wird noch mancher
andere wichtige und ſchwierige Punkt der Erledigung be

jener Frage ſelbſt bedeuten oder in ſich einſchließen kann.
Ehe eine geordnete und maſſenhafte Auswanderung etwa
nach dem ſüdlichen Afrika mit ſicherer Ausſicht auf Er-

dürfen. Hätten wir ein geeignetes maritimes Colonialland
in unſerer unmittelbaren Nähe, etwa ſo wie dieſes Algier
für Frankreich iſt, ſo würde ſich dieſe Frage ungleich
leichter und einfacher für uns geſtalten. Wir ſind durch
unſere geographiſche Lage eigentlich auf kein einzelnes
überſeeiſches Gebiet hingewieſen, ſondern es ſteht uns in
dieſer Rückſicht die ganze Welt gleichmäßig offen, ſo
wie ſich denn auch überall ſchon
oder Anſiedelungen von Deutſchen vorfinden. Der
Weisheit der Regierung können wir es überlaſſen,
die Frage nach dem Beſitz eigener Kolonieen fortwährend
im Auge zu behalten und ihrer weiteren Löſung zuzu
führen. Das Uebel der Uebervölkerung ſelbſt aber wird
hierdurch noch nicht ſogleich gehoben und es können mittler-
weile immer noch andere Mittel und Wege hiergegen in
Anwendung zu bringen verſucht werden. Man hat zunächſt

in die Heimath zurückge-

Richtung anzuſehen

We kleine und beſcheidene Umſtürze mit einer Koloni-

einzelne Colonieen

ation im Jnnern. gemacht, die aber doch ſchon als eine
Vorbereiung und Schule für weitere Schritte in dieſer

ſein dürften.

unſerer r
e

hat in früherer Zeit ſchon mehr
die Richtung zu Lan nach Oſten hin eingeſchlagen und

auch die ganzen unteren Donauländer der öſterreichiſchen
Monarchie als ein längſt erworbenes deutſches Kolonial

gebiet angeſehen werden. Was jetzt dort von Cultur und
Bildung angetroffen wird, iſt ausſchließend deutſch. Die
Auswanderung zur See aber ſchließt die zu Lande keines

Der natürliche Zug

wegs neben ſich aus und unſere geographiſche Lage ſo wie
unſere Intereſſen und der Ueberſchuß unſerer Kräfte laſſen
beide Richtungen der nationalen Expanſion als gleich wichtig
und werthvoll für uns erſcheinen. Nach der einen wie
nach der anderen Seite aber wird uns der Konflikt mit
anderen Völkern und Jntereſſen wohl kaum ganz erſpart
bleiben können. Der Neid der Engländer mißgönnt uns

jetzt noch jeden überſeeiſchen Kolonialbeſitz. Die Geſchichte.
ſelbſt aber wird wohl bald einmal ein ernſtes Wort mit dem

modernen Carthager reden.
zunächſt auf die Polen, denen gegenüber nach neuerlichen

Vorgängen doch wohl einmal unſere ganze bisherige gut-
ernunft und Ueberlegung an- müthige Sentimentalität eine Grenze finden muß. Auch

aus dem ruſſiſchen Polen wird bereits über fortſchreitende
Germaniſirung geklagt und es iſt überhaupt die ganze
weitere Ausdehnung des deutſchen Elementes und Ein
fluſſes nach dieſer Richtung hin ein natürlicher und un
aufhaltſamer Gang der Dinge.

brutalen Dünkel und der geſchraubten Machtſtellung dieſer
Jm Oſten aber ſtoßen wir

Die Polen aber ſind
ohnedies ein verlorenes und in unerfüllbaren Träumen
lebendes Volk, wenn ſie auch zur Zeit noch in Oeſterreich

1884.

neben anderen unberufenen Elementen das große Wort in
der Politik führen mögen. Dort aber iſt z. B. Sieben-
bürgen ein Land, welches unter den günſtigſten klimati-
ſchen Verhältniſſen noch für mehrere Millionen deutſcher
Einwanderer eine Wohnſtätte bieten würde. Man muß
ſich hierbei auch von der falſchen Vorſtellung trennen, als
ob eine ſolche Auswanderung für uns ein reiner Verluſt
wäre, der nur anderen Ländern oder Staaten zu Gute
kommen würde. Mancher von uns träumt vielleicht von
irgend einem überſeeiſchen oder ſonſt exterritorialen Neu-
Deutſchland, welches ein directer Zuwachs der Macht und
Bevölkerungszahl des alten Mutterlandes ſein würde.
Etwas Aehnliches ſind die früheren Colonialbeſitzungen
namentlich Spaniens, Portugals und Englands geweſen.
Alle derartigen großen Colonialgebiete aber werden mit
der Zeit ohnedies unabhängig und bilden eigene oder
ſelbſtſtändige Reiche für ſich. Der Vortheil bei der Aus-
wanderung iſt für uns überall weniger ein direkter als
ein indirekter. Einmal werden wir die überflüſſige Be
völkerung los und ſchaffen Raum für die emporwachſende
neue Generation, andererſeits ſtärker wie das uns ver
wandte Element im Ausland und eröffnen uns Abzugs-
quellen für die mannichfachen Produkte unſerer einheimiſchen
Cultur. Es hat ſich bereits jetzt ein ganzes Netz ſolcher
Colonien und Abzugsquellen um die Erde verbreitet. Auch
im Alterthum dienten die Colonien ohne politiſch abhängig

zu ſein doch zur Verſtärkung der Macht und des Ein
es dürften eigentlich bereits außer Poſen, Preußen u. ſ. w. uſſes der Hauptorte, von denen ſie ausgegangen waren.

Jn n aber kämpft das Deutſchthum jetzt mit
einer gagzen Menge disparater und ſich zum Theil ſelbſt
feindlich widerſtrebender Elemente. Es würde durchaus
kurzſichtig ſein zu meinen, daß uns das Alles gar nichts
anginge, das eben nur ein deutſches Oeſterreich eine wahre
Stütze und ein zuverläſſiger Bundesgenoſſe für uns ſeinkann. Auch hier hat die falſche nationale Sentimentalität

eine Grenze denn wir haben es hier mit Barbarenele-
menten zu thuu, die eben nur im Kampfe gegen das
Deutſchthum ihre eigene Selbſtſtändigkeit und Zukunft-
berechtigung bethätigen zu können glauben. Wir oder
das deutſche Reich aber ſind doch zunächſt überall Land
macht und können erſt allmählich und in zweiter Linie danach
ſtreben, auch unter den Seemächten die uns gebührende
Stellung einzunehmen. Wer aber ausgewandert iſt, das
ſind bisher meiſtens kräftige, unternehmende und
auch nicht ganz unbemittelte Elemente aus den
mittleren Schichten des Volkes geweſen iſt. Es giebt
aber auch bereits unter den höheren Ständen vielfach ein
ahlreiches überſchüſſiges und ſich nach Beſchäftigungſehnendes Proletariat, und wir möchten uns eine voll

kommene oder vom Staat geleitete Auswanderung ſo
denken, daß nicht blos einzelne Prozente, ſondern ſogleich
ganze organiſirte Gemeinden u. ſ. w. mit Pfarrern, Schul
lehrern und allen anderen höheren Bildungselementen
verſehen in irgend eine neue Heimath entſendet würden.

s [Nachdruck verboten.

23) Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedannz.

Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)
(Fortſetzung.)

Siebentes Capitel.
Herbſtregen und Herbſtſturm hatten auch die alte Linde

38 mitgenommen. Jn immer kürzeren Zwiſchenräumen
und in immer größerer Anzahl waren ſchon die dürren
Blätter zur Erde gefallen und als jetzt der Regen die
Zweige peitſchte und der Sturm ſie hin und herriß, da
war es auch um die übrigen geſchehen. Selbſt die, welche
noch grün waren und ſicß einbildeten noch jung und kräftig
zu ſein, mußten mit dem Gaſſenſchmutz Bekanntſchaft
machen.

Dürre Zweige ſchlugen an Flemming's Fenſter
ihm gefielen ſie ganz gut. Er war wieder in das gewohnte,
inhaltsloſe Daſein zurückgekehrt. Zuweilen nahm er eine
Arbeit in Angriff, aber ebenſo ſchnell legte er ſie auch
wied e en ſich B. Bruchſtick

a fanden ſich z. B. Bruchſtücke einer kunſthiſtoriſchenAbhandlung, die er einſt hatte abfaſſen wollen. h

Er meinte ſelbſt, es ſeien manche gute Ge-
danken darin enthalten aber mehr noch war er davon

daß es nicht der Mühe werth ſei, ſie zu be-
endigen.

Wiederum hatte dies unthätige Leben, dieſe ſkeptiſchen
Gedanken düſtere Schatten auf ſein Verhältniß zu Helene
geworfen. Die reine, herzliche Freude des Wiederſehens
war bald wieder getrübt worden. Vergebens hatte er ge-
hofft, daß die Abweſenheit ſeine Gefühle klären würde,
jetzt peinigten ihn die alten Zweifel. Liebte er ſie viel-

u dorthin gekommen,

reicht Far nicht, waren nicht jene Zweifel ſchon ein Beweis
dafü

Nach dem eigenthümlichen Geſetze der Wechſelwirkung
von Gefühl auf Gefühl wurden dieſe ſelbſtquäleriſchen
Betrachtungen dann wieder eine neue Quelle des Miß-
muths und der Schlaffheit.
daß er es gar nicht verdiene, zu lieben.

änderte ſich Alles. Jm Verlauf eines Tages waren ſie
mit ſo viel ariſtokratiſchen Ausländern verſehen, wie ſie

nur verlangen konnten. Sie waren entzückt, beſonders der
Wie oft ſagte er ſich ſelbſt,

Wirkliche Liebe
gebühre nur denen, welche klaren und ſicheren Auges den
Kampf mit dem Leben aufnähmen. Er ſuchte ein Zu
ſammentreffen mit Helene zu vermeiden; ſeltener und ſeltener
wurden ſeine Beſuche in der Amaliegade.

Es hatte ſich gerade damals das Gerücht verbreitet,
daß er ſich mit der Tochter eines Großgrundbeſitzers,
eines Mannes von niedriger Abkunft, verloben wolle.

Vater. Die Tochter war ein kleines gutmüthiges Mäd-
chen, das ſich ſchlecht hielt und ſchwache Augen hatte; ſie
machte keine Anſprüche darauf, irgend welche Rolle weder
im Jnlande noch im Auslande zu ſpielen. Der vergnügte
Vater nahm indeſſen alsbald Rache für ſeine frühere be-

drückte Stellung, indem er jetzt ſelbſt den Hochmüthigen
gegen andere beſcheidene Badegäſte ſpielte zugleich fühlte
er jedoch aufrichtige Dankbarkeit gegen Flemming.

Flemming hatte im Auslande ſeine und ſeiner Tochter
Bekanntſchaft gemacht. Dies geſchah in einem faſhionablen
Badeorte. Der neugebackene Hofjägermeiſter wollte ſichgern in die griſtokegt ſchen Kreiſe dort Zugang verſchaffen,

aber ſo ſchön ſein Titel auch klang und ſo theure Zimmer
er auch bewohnte, es wollte ihm nicht gelingen. Er war
zu ſimpel in ſeinem Aeußern und ſprach keine einzige fremde
Sprache. Zu ſeiner großen Betrübniß ſah er, wie Andere
ſo leicht Bekanntſchaften anknüpften, wie ſie converſirten,
Touren veranſtalteten und ſich prächtig amüſirten.

Aber er und ſeine Tochter waren nie dabei.
Tiſchgenoſſen, auf die ſie Eindruck gemacht zu haben glaub-ten und mit denen ſie ſich nach einigen W

ſchloſſen Freundſchaft mit Leuten die am Abend vorher
ekommen waren, und vergaßen dann beinahe zu grüßen.
dach Verlauf von mehreren Wochen konnten ſie noch nicht

die Bekanntſchaft eines einzigen deutſchen Freiherrn oder
italieniſchen Marquis aufweiſen. Dann war Flemming

um dort einige Tage in Ge-
ellſchaft eines jungen Diplomaten, der ebenfalls in Berlin

angeſtellt war, zuzubringen. Er gehörte zu der geſellſchaft-
lichen Freimaurerei, und als die Landsmannſchaft geltend

Arndere, ja zuweilen auch gegen ſich
Di ſagen, daß er es ja beinahe verdiene, ein gewöhnlicher

ie

Er und die Tochter kamen ſpäter auch nach Berlin,
offenbar nur, um die Bekanntſchaft zu cultiviren und in
Kopenhagen zeigten ſie einen gleichen Eifer in dieſer
Richtung. Flemming konnte es ſich nicht verhehlen daß
er ſehr willkommen als Schwiegerſohn ſein würde aber
dieſe Ausſicht hatte durchaus nichts Verlockendes für ihn.

Er mochte ſich wohl mit dem Gedanken an dieſe außer
ordentlich reiche Heirath beſchäftigen, aber nur in einer
ganz eigenen Weiſe, gleichſam als eine Demonſtration gegenſelbſt. Er konnte ſch

Heirathsjäger zu werden; er konnte ſich auch der väter
lichen Ermahnungen und Auslaſſungen über Pflichten,

ochen grüßten, Verantwortlichkeit und Beruf müde in Gedanken fragen,
was der alte Herr wohl ſagen würde, wenn er ihm ſeine
Verlobung mit den in Rede ſtehenden großen Gütern an-
meldete, ja denſelben bitte ihn zum Baronstitel oder zu
etwas Aehnlichem zu verhelfen.

Aber er konnte ſich dieſen Gedankendemonſtrationen
nicht lange hingeben, ohne daß ihm Helenen's Bild ganz
von ſelbſt erſchien und er fühlte daß möchte es ſonſt
gehen wie es wolle, aus der reichen Partie nichts werden
könne.

gemacht wurde und er ſah, was den Hofjfägermeiſter be
drückte, und ſich mit großer Gutmüthigkeit ſeiner annahm,

Herbſtregen und Herbſtſturm trieben ihr Weſen in der
Amaliegade; der Wind ſauſte durch die ſtille Straße, warf

e
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Es iſt gerade in dieſen Kreiſen der Druck der Be-
ſchäftigungsloſigkeit oft größer als ſonſt, weil jede e
oder qualifizirtere Arbeit naturgemäß auch die Grenze
des Thätigkeitsgebietes ſelbſt enger ſteckt und feſter be
grenzt. Der r mit der alten Heimath aber
wird immer dann um ſo inniger ſein, je mehr auch ſo-
leich die ganze ſoziale Organiſation und der weitere
ildungsinhalt der letzteren mit fortgetragen oder hinüber-
enommen wird. Alle Auswanderung überhaupt endlich
ann entweder eine vollkommene freiwillige oder eine vom

Staat und der Geſellſchaft geleitete und veranlaßte oder
endlich ſogar auch eine gewaltſam erzwungene ſein. Dieſe
letzte Form würde namentlich für die Verbrecherwelt und
das ganze jetzt in ſo üppiger Ausbreitung begriffene
Strolchthum als die geeignete erſcheinen und es dürften
ſich als Ziel hierfür vielleicht gewiſſe entlegene Gegenden
in den nördlicheren Theilen der Erde empfehlen.

Politiſcher Tagesbericht.
Wie man hört, legt der Kronprinz in letzter Zeitſehr eifrig politiſcher Arbeit ob, und orgerſet zu dieſem

Zwecke faſt täglich mit dem Staatsſecretär Grafen Hatz
feldt entweder im kronprinzlichen Palais oder in deſſen
Dienſtwohnung. Mit dem Fürſten Reichskanzler ſteht der
Kronprinz in regem ſchriftlichen wie telegraphiſchen Ver-
kehr und Fürſt Bismarck ſelbſt iſt in r un
ausgeſetzt in Staatsgeſchäften thätig. Täglich gehen ihm
zwei Mal und zwar mit dem Expreßzuge und dem Nacht-
zuge der Hamburger Bahn die aktuellen Schriftſtücke zu
und auch der Telegraph zwiſchen dem Auswärtigem Amt
und Friedrichsruhe iſt in lebhafter Thätigkeit.

Die „Wiener Zeitung“ vom 31. Mai veröffentlicht
ein kaiſerliches Patent vom 29. v. M., durch welches die
Landtage von Nieder und Ober-Oeſterreich, Salzburg,
Steiermark, Kärnten, Bukowina, Mähren, Schleſien und
Vorarlberg aufgelöſt und Neuwahlen angeordnet werden.

Der franzöſiſche Senat nahm heute mit 146 gegen
105 Stimmen einen Antrag von Denormandie an,
die weitere Berathung des Eheſcheidungsgeſetzes bis
zum nächſten Donnerstag zu vertagen, damit die Kom-
miſſion den neuen Gegenentwurf inzwiſchen prüfen könne.
Gavardie kündigte an, daß er die Regierung über die
egyptiſchen Angelegenheiten zu interpelliren wünſche, worauf
der Konſeilspräſident Jules Ferry erklärte, eine Diskuſſion
über dieſe Angelegenheit ſei zur Zeit unthunlich. Ga-
vardie, welcher darauf beharrte, das Wort zu nehmen,
wurde zur Ordnung gerufen und mit der Cenſur belegt.

Die Kammer der Deputirten verwarf bei Fortberathung
des Rekrutirungsgeſetzes mit 395 gegen 92 Stimmen das
Amendement des Biſchofs Freppel auf Befreiung
der Seminariſten vom Militärdienſt. Vor der
Reviſions Kommiſſion hielt am Sonnabend der Konſeil-
präſident Ferry dieſelbe Theſe wie ſeiner Zeit Gambetta
aufrecht, wonach die Kompetenzen des an ſich ſouveränen
Kongreſſes doch dem Geiſte der Verfaſſung gemäß durch
einen zuvorigen Beſchluß beider Kammern beſchränkt wer-
den können. Sonach würde der Kongreß eine Assemblé
factieuse werden, wenn er andere Fragen zur Berathung
ſtellte als diejenigen, über welche beide Kammern zuvor
einig geworden ſind, daß dieſelben einer Berathung im
Kongreſſe unterworfen werden ſollten. Solchen anderen

ragen würde die Regierung ſofort die ſogenannten préalable gegenüberſtellen. Nach Anſicht der

Regierung alſo hätte der Kongreß nur das Recht, ſich
mit einer limitirten Reviſion der Verfaſſung zu beſchäfti
gen, ſobald beide Kammern übereingekommen ſind, daß
eine limitirte Reviſion ſtattzufinden habe, und dürfte der
Kongreß nur die ſomit von den Kammern m
Artikel der Verfaſſung in Berathung en Bezüglichder Löſung, welche gen zu revidirenden Punkten zu geben

ſei, glaubt Ferry, daß die Kammer immerhin eine parla
mentariſche Formel finden könne, um ſolche zu indiciren
und damit auch den Senat über die Tendenzen der Kam
mer zu beruhigen. Bei der großen gouvernementalen
Majorität der Reviſions Kommiſſion dürften die Verhand
lungen der letzteren ſehr kurz ſein und ſonach das Revi-
ſionsprojekt gleich nach Pfingſten zur Berathung an die
Kammer gelangen. Die Regierung ſcheint die Annahme
deſſelben auch im Senat für ſicher zu halten, da bereits
Anordnungen zur P h h eines Sitzungsſaales im
Verſailler Schloſſe für den Kongreß getroffen worden ſind.
S den vielfachen Gerüchten der jüngſten Zeit über
die Beziehungen zwiſchen dem Prinzen Napo-
leon und deſſen Sohne, dem Prinzen Victor,
wie über die letzterem von anonymer Seite zugewendete
Penſion erfährt man jetzt, daß der Prinz Roland Bo
naparte, Wittwer der Tochter des früheren Pächters
der Spielbank in Monaco, Blanc, ſeinem Couſin jene
jährliche Rente von hunderttauſend Franken durch Ver

Regengüſſe gegen Mauern und Fenſter, und klagte, wenn
es dunkel wurde, Denen, die ihn hören wollten, jämmerlich
ſeine Unruhe.

Einen Lauſcher fand er ſtets in der warmen mit
Polſtern ausgeſtopften Behauſung. Niemand hatte Eile,
und man ſaß deshalb gewöhnlich lange im Dämmerlicht.
Die Kammerherrin dachte in der Regel ſehr friedlich an
nichts, die Tochter dachte in der Regel an viele verſchie-
dene Dinge; eine ganze Schaar von Gedanken ſtürmten oft
im Dunkel auf ſie ein.

Es zeigte ſich ihr ſowohl die Zukunft wie die Ver
angenheit. Die erſte in beängſtigenden unbeſtimmten
ormen; die letztere in angenehmerer, feſterer Geſtalt. Sie

ah, wie er und ſie in längſt vergangenen Tagen glücklich
in dem grünen Wald bei dem alten Hofe, der re
war, einherwandelten. Sie war ein ganz junges Mädchen.Wie jung und friſch und fröhlich war ihr Ggſicht damals,

wie waren ſie Beide jung und glücklich.
Wie grün war das Gras auf das ſie traten, wie

witſcherten die Vögel. Das Gras war verdorrt, dieVogel todt Gras und Vögel hatten wohl daran
gethan.

Den jugendlichen Träumen hätte es eben ſo gehen
ſollen, den jugendlichen Träumen, die ihn als den Rechten,
den wahren Helden, und ſie als die Auserwählte
zeigten.

(Fortſetzung folgt.)

gereichen.
zu groß; die angeſtrebte Gleichheit gegenüber der Militär-

mittelung der Prinzeſſin Mathilde angewieſen, ſowie auch
h Franken zur Einrichtung der Wohnung ge
geben habe.

Der Miniſter des Jnnern, Waldeck-Rouſſeau, hielt
bei einem ihm am Sonntag in Amiens gegebenen Banket
eine Rede, in welcher er darauf hinwies daß die Politik
des Kabinets den Gefühlen und Wünſchen des Landes
entſpreche, bei den Munizipalrathswahlen ſeien die Gegner
der Regierung, insbeſondere die Jntranſigenten, allenthalben
unterlegen. Der Miniſter erwähnte auch die Verfaſſungs-
reviſion, wies nach, daß dieſelbe eine nur beſchränkte ſein

dürfe und ſchloß mit einem Toaſt auf die Erfolge Frank-
reichs in Tonkin.

Jn einer am Sonntag in Rambouillet gehaltenen
Rede ſprach ſich Léon Say gegen die ſchutzzöllneri-
ſchen Entwürfe der Regierung aus und meinte,
dieſelben würden der Landwirthſchaft nicht zum Vortheil

Das Budget ſei zu ſtark belaſtet und die Armee

dienſtpflicht würde bedenkliche Folgen haben. Wie dem
„Temps“ aus Tunis gemeldet wird, iſt in Sfax der
Typhus ausgebrochen und ſind daran mehrere Europäer
erkrankt, der ſpaniſche Vizekonſul geſtorben. General Rin

ſei nach Sfax geſendet worden.

Der däniſche Reichstag iſt am Sonnabend ge-
ſchloſſen worden. Der König iſt am Nachmittag W Gebrauch
der Badekur von Kopenhagen über Lübeck nach Wiesbaden
abgereiſt, die Führung der Regierungsgeſchäfte im Namen
des Königs iſt dem Kronprinzen übertragen worden.

Aus Chriſtiana meldet die dortige Zeitung „Aften-
poſten“ vom 31. Mai, daß der König von Schweden und
Norwegen am Donnerstag dort eintreffen werde. Wie
verlautet, hätte der Staatsminiſter Schweigaard ſeine
Entlaſſung gegeben.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Kairo vom 30. Mai zufolge haben zwei weitere Bataillons
der egyptiſchen Armee die Weiſung erhalten, ſich für den
Marſch nach Oberegypten bereit zu halten. Es wird be-
abſichtigt, die Garniſonen in Korosko und Wadi-Halfa bis
auf je ein Bataillon zu verſtärken. Dieſer Entſchluß iſt
gefaßt worden in Folge der von arabiſchen Kundſchaftern
nach Korosko gebrachten Nachricht, daß eine Abtheilung
Aufſtändiſcher in Murad, zwiſchen Abuhamed und Korosko,
angekommen ſeien und die Abſicht zeige, gegen Korosko
zu vorzugehen. Nach dem Abmarſche der erwähnten bei-
en Bataillons ſollen zwei Regimenter, das eine aus den

Provinzen, das andere aus Alexandien, nach Kairo
kommen.

Aus Kairo wird vom 31. Mai durch ein Telegramm
des Reuter'ſchen Bureaus“ berichtet: Nach dem Monats-
berichte des europäiſchen Finanzamtes für die öffentliche
Schuld ſtehen 710000 egyptiſche Pfund für die unifizirte
Schuld und 80000 Pfund für die privilegirte Schuld zur
Verfügung.

Die engliſche Regierung empfing im Laufe des Sonn-
tags Nachmittags eine aus Suakin eingegangene Depeſche
des Gehilfen im engliſchen Generalkonſulat in Kairo,
Egerton, welche meldet, ein von Berber abgeſandter abge
ſandter Bote ſei von Osman Digma aufgefangen worden,
die dem Boten anvertrauten Nachrichten ſeien aber von
Osman Digma nach Suakin weiter befördert worden und
er re daß Berber in die Hände der Aufſtändiſchen ge
allen ſei.

Nach einer am Montag am Bureau des „Daily
Telegraph“ in London angeſchlagenen Affiche iſt heute
Vormittag eine Depeſche eingegangen, derzufolge die Be
lagerung von Berber aufgehoben ſei. Gordon behaupteteſich mit Erfolg in ſeiner Poſition. Nähere amtliche Nach-

richten über die Vorgänge bei Berber ſind noch nicht ein
gegangen.

Die jüngſt erſchienene Londoner „Fortnightly Review“
enthält einen Artikel, der ſeinem Hauptinhalte nach darin
gipfelt, die Erhaltung guter Beziehungen zu Frank-
reich und Rußland als das Hauptziel der aus
wärtigen Politik Englands zu bezeichnen. Nachdem
die „Times“ dieſen Artikel, der mit G. unterzeichnet war,
dem Premier Gladſtone oder deſſen Jnſpirationen zuge-
ſchrieben hatte, erklärt ſich die „Pall Mall Gazette“ in
der Lage autoritativ zu erklären, daß die „Times“ ſichmit picſer Annahme in einem völligen Jrrthum befinde.

Wie der Londoner „Obſerver“ vom 1. Juni wiſſen
will, ſind die Unterhandlungen mit Frankreich in
Betreff der egyptiſchen Frage auf dem Punkte
des Abſchluſſes. Die engliſche Regierung dürfte inwenigen Tagen in der Lage ſein den Mächten das Ein-

vernehmen mit Frankreich anzuzeigen und zugleich mitzu-
theilen, daß die Konferenz die finanzielle Frage auf der
Baſis jenes Einvernehmens zu erwägen habe. Der
„Obſerver“ hofft, daß das Arrangement mit Frankreich
nicht den ihm jüngſt beigelegten Charakter haben werde.
Falls die darin vereinbarten Bedingungen den jüngſt in
Umlauf geſetzten Gerüchten entſprechen ſollten, würde
t n Pflicht des Parlamentes ſein, das Abkommen ab-
zulehnen.

Bei Millſtreet in der Grafſchaft Cork (Jrland) iſt
am Sonntag Abend der Pächter eines kleinen Landgutes
in ſeinem Hauſe worden, zwei andere in dem
Hauſe anweſende Perſonen wurden verwundet. Wie der
Meldung hinzugefügt wird, handelt es ſich um einen
Agrar-Mord, die Mörder ſollen der ſog. Mondſchein
bande angehören.

Der Kaiſer von Rußland iſt am Sonnabend nach
der Villa Alexandria bei Peterhof übergeſiedelt. Der
ruſſiſche Kriegsminiſter General Wanno wski begiebt
ſich mit Urlaub zum Zweck einer Kur in das Ausland;
während ſeiner Abweſenheit wird das Kriegsminiſterium
von dem Generallieutenant Obrutſchew geleitet. Die
Zolleinnahmen betrugen bis 1. April 1884 21 982568
Rubel gegen 20 976 030 Rubel in dem gleichen Zeitraum
des vorigen Jahres.

Fürſt Dondukoff-Korſakoff iſt am Freitag Abend
nach Baku von ſeiner Reiſe nach Merw zurück-
gekehrt. Der Zweck dieſer Reiſe war, die Zweckmäßig-
keit der von der Regierung beabſichtigten Maßnahmen zur
Einführung der Civilverwaltung in dem mit Ruſ, nd Aen

machergewerks überreichen durfte.

vereinigten Turkmenengebiete an Ort und Stelle zu prüfen.
W m Maßnahmen ſind als zweckmäßig erkannt
worden.

Die ſerbiſche Skupſchtina hat am Montag das Stempel eſetz
angenommen. Bei der Erſatzwahl in Kruſewatz iſt an
Stelle des radikalen Deputirten Drenowatz, welcher ſein Mandat
De dergelegt hat, der Regierungskandidat Dedinatz gewählt

orden.
Das Wiener „Telegraphen Correſpondenz Bureau“ erhält

folgendes Telegramm vom Montag aus Niſch: Anläßlich eines
Einfalles zweier in Bulgarien angeſiedelter ſerbiſcher Emigranten
banden in das Timokgebiet, wo dieſelben Räubereien verübten
reklamirte die ſerbiſche Regierung bei der bulgariſchen Regierung.
Gegenüber dieſer Reklamation proteſtirte Letztere gegen den bei
Bregova geſetzlich beſtehenden Grenzwachpoſten und drohte, den
ſelben mit Waffengewalt aufzuheben. Die ſerbiſche Regierung
hat den Präfekten angewieſen, dieſen Poſten nicht einzuziehen,
Gleichzeitig erhielt der diplomatiſche Vertreter Serbiens in Sofiag
den Auftrag, von der bulgariſchen Regierung entſchieden eine
Antwort wegen der Einfälle der Banden zu fordern, widrigen-
falls mit ſeiner geſammten Kanzlei Sofia zu verlaſſen.

Ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kandig
vom Montag meldet, die Pforte habe die von den chriſtlichen
Deputirten der Generalverſammlung vorgeſchlagene Löſung
der Vakuffrage abgelehnt und beſtehe auf einer jährlichen
Zahlung von 5000 Pfund, welche ausſchließlich 3 Unterhaltung
der Moſcheen zu verwenden ſeien. Die chriſtlichen Delegirten
weigerten ſich, auf dieſes Arrangement einzugehen und hätten
erklärt. weder die Vakufſteuer, noch irgend einen anderen d
ten zahlen zu wollen. Der Generalgouverneur habe in Folge
deſſen um ſeine Entlaſſung gebeten.

Die Mittheilung, daß die von Hamburg aus nach
Angra Pequena in Weſtafrika abzuſendende Expedition
unter Lieutenant S. Jsrael von da aus einen Weg
nach dem Kongo ſuchen und ermitteln wolle, ob man
nicht zwiſchen dem Kongo und Angra Pequena eine Art
Waarenſtraße entdecken könne, begegnet, ſo ſchreibt man
der „N. Pr. Ztg.“, in zuſtändigen Kreiſen ſtarken Zweifeln.

Die Entfernung zwiſchen Angra Pequena und dem Kongo
beträgt nämlich in gerader Linie etwa 2500 Kilometer. Die
Durchforſchung dieſes Gebietes wird eine größere Aufgabe ſein
als die Durchquerung Afrikas von Zanzibar nach der Weſtküſte,
durch welche ſich die deutſchen Forſcher Dr. Po ge und Wißmann
beſonderen Ruhm erworben haben. Die Schwierigkeiten von
Angra Pequena nordwärts oder nordoſtwärts vorzudringen, ſind
anerkanntermaßen viel größere als jene von dem längſt betretenen
Karawanenwege von der Zanzibarküſte aus. Die Möglichkeit
aber, zwiſchen den genannten Punkten eine für Waaren Zugang
liche Straße irgend welcher Art zu finden, muß als vollkommen
ausgeſchloſſen betrachtet werden. Das große Problem, mit
welchem Stanley und die Aſſociation Africaine ſeit einigen Jahren
beſchäftigt iſt, beſteht darin, wie das Kongogebiet überhaupt für
den Zu und Abgang der Waaren leicht zugänglich gemacht
werden könne. Noch iſt man nicht einmal prinzipiell zu einer
Entſcheidung hierüber gekommen, obwohl man die lange zu drei
Vierteln fahrbare Waſſerſtraße vor ſich hat. Das neu aufgeſtellte
Problem muß dem gegenüber, ſo ſchließt der Gewährsmann der
„N. Pr. Ztg.“ als eine bloße Phantasmagorie angeſehen werden.

Die „Nat. Z.“ bemerkt hierzu, daß das Programm
der unter dem Lieutenant Jsrael ausgehenden Expedition
mit ſtrengem Geheimniß umgeben iſt und daß die Nach
richten uber die Ziele derſelben deßhalb mit ſehr viel
Reſerve aufgenommen werden müſſen. Sicher iſt, daß eine
mehrjährige Dauer für die Expedition in Ausſicht ge-
nommen iſt und ihr eine ungewöhnliche Bedeutung bei-
gemeſſen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Juni.

Se. Maj. der Kaiſer hatte am Freitag Nach-
mittag nach dem Parade Dejeuner im Stadtſchloſſe zu
Potsdam mit der Frau Großherzogin von Baden vom
Stadtſchloſſe aus noch eine Spazierfahrt nach dem Park
von Babelsberg unternommen und dort die neuen Anlagen
beſichtigt. Alsdann kehrte Se. Majeſtät mittelſt Extra
zuges nach Berlin zurück, nahm hierſelbſt noch die regel-
mäßigen Vorträge entgegen und dinirte um 5 Uhr mit
der Großherzogin und dem Erbgroßherzoge von Baden.
Auch Abends beſuchte der Kaiſer mit der Großherzogindie Vorſtellung im Schauſpielhauſe, nach deren Schluß im

königlichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft geladen
war. Am Sonnabend Vormittag ließ der Kaiſer vom
Hofmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag halten und
ertheilte um 11 Uhr unter e ihres Altmeiſters,
Schuhmacher meiſters Köhn, Roſenthaler Straße 8, einer
Deputation der hieſigen Schuhmacher-Jnnung eine Audienz,
welche dem Kaiſer in einem prachtvollen Einbande die
Denkſchrift zum 600jährigen Beſtehen des hieſigen Schuh

Mittags arbeitete der
Kaiſer mit dem Chef des Militärkabinets, empfing den
Beſuch des am Morgen hier eingetroffenen Prinzen Albrecht
und hörte hierauf noch den Vortrag des Geh. Hofrathes
Borck. Nachmittags unternahm der Kaiſer mit der Groß
herzogin von Baden eine gemeinſame Spazierfahrt. Am
zweiten Pfingſtfeiertage wird Se. Maj. der Kaiſer dem
Stiftungsfeſte des Lehr-Jnfanterie Bataillons im Neuen
Palais bei Potsdam beiwohnen.

Am Freitag Abend fand bei den kronprinzlichen
Herrſchaften Theegeſellſchaft ſtatt, zu welcher auch Geh.
Regierungsrath Jordan, Maler Poſſart und Maler Körner
von der ſpaniſchen Ausſtellung, ferner der Profeſſor Raſch
dorff und der Architekt Raſchdorff, ſowie der Stadtrath
Eberty geladen waren.

Die Kaiſerin von Rußland wird auf der Rück
reiſe nach Petersburg vorausſichtlich am 4. Juni Abends
mit ihrer Begleitung in Berlin eintreffen.Der Prir Albrecht von Preußen iſt von Erbach

im Rheingau in Berlin eingetroffen.
Prinz Alexander von Preußen hat ſich zum

Kurgebrauch nach Marienbad begeben.
Der bisherige Regierungsrath Graf Wilhelm

von Bismarck-Schönhauſen, der zweite Sohn des Reichs
kanzlers, iſt, dem R. u. St.-Anz. zufolge, zum Geheimen
Regierungs und vortragenden Rath beim Staatsminiſterium
ernannt worden.

Der Prinz von Oranien iſt an einem gaſtriſchen
Fieber erkrankt.

Das ſogenannte Schrippenfeſt, das Stiftungsfeſt
des LehrJnfanterie-Bataillons, wird auf Allerhöchſton
Befehl am Montag, den 2. Juni, dem zweiten Pfingſt
feiertage, in hergebrachter Weiſe bei den Communs am
Neuen Palais bei Potsdam gefeiert werden. Daſſelbe
beginnt um 12 Uhr mit dem üblichen Gottesdienſt im
Freien. Bei ungünſtigem Wetter wird derſelbe in der
Jaspig- Galerie des Neuen Palais gehalten. Demnächſt
et de u es Bataillons und Speiſung der Mann
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ſchaften unter den Kolonnaden ſtatt. Nachmittags 12,Uhr iſt Diner im Grottenſaale. Der Anzug iſt für die

Damen Promenaden-Toilette, für die Herren vom Militär
aradeAnzug reſp. Regiments Uniform mit grauen Bein

kleidern, beim Gottesdienſt mit Ordensband und Schärpe,
beim Diner ohne dieſelben. Die Herren vom Civil er-
ſcheinen in Gala mit dunklen Beinkleidern, die Herren
Miniſter im zweiten geſtickten Rock. Die Gäſte aus Berlin
benutzen den um 11 Uhr Vormittags von Berlin fahrplan-
mäßig abgehenden Zug, welcher bis zur Wildparkſtation
fährt, wo Wagen zur Weiterbeförderung nach dem Neuen
Palais bereit ſtehen, und zur Rückfahrt den um 3 P
46 Minuten Nachmittags von der Wildpark-Station a
gehenden Zug.

Ein vielbewegtes und wechſelvolles Leben hat
am erſten Pfingſtfeiertag der Tod geendet. Dr. Henry
Strousberg iſt im ſechzigſten Lebensjahre in Berlin ge-
ſtorben. Geboren als Jude, trat er ſpäter zum Prote-
ſtantismus über lebte längere Zeit in England wo er
auch ſeine vor wenigen Jahren ihm im Tode vorange-
gangene Gattin, eine geborene Swan, heirathete. Seine
reiche Thätigkeit auf finanziellem Gebiete insbeſondere
ſeine hervorragenden Eiſenbahnbauten in Deutſch-
land, Oeſterreich, Rumänien c. ſind bekannt. Zahl-
reiche Gegnerſchaften, mit denen er fortwährend zu kämpfen
hatte, namentlich die bekannten Angriffe Laskers, brachten
ihn endlich zum Falle. Er verlor ſein ganzes Vermögen
und gerieth in Konkurs. Er ſah ſich genöthigt, vor un
gefähr drei Jahren Deutſchland wieder den Rücken zu
kehren lebte dann in England kam jedoch vor wenigen
Monaten wieder nach Berlin zurück und lebte hier in ſehr
beſcheidenen Verhältniſſen, vorzugsweiſe mit der Vollendung
eines größeren politiſch literariſchen Werkes beſchäftigt.
Die Grundlagen zu ſeiner ſpäteren Größe hatte er als
Journaliſt in England gelegt und die e für Zeitungs-
weſen hat ihn nie verlaſſen. Jn der Zeit ſeines größten
Glanzes gründete er in Berlin die „Poſt“, die er in
deſſen ſchon nach einigen Jahren, als ſich ſeine Verhält
niſſe aufgab. Nach der Kataſtrophe, welche
ihn in Berlin betroffen, begründete er das „Kleine
Journal“, doch verwirklichten ſich die namentlich auf
einen bedeutenden Straßenverkauf geſetzten Hoffnungen
h ganz und unſere eigenthümlichen Preßverhältniſſe,
welche es mit ſich bringen daß der verantwortliche Re
dakteur oft wegen ſehr geringfügiger Dinge langwierige
Prozeßprozeduren über ſich ergehen laſſen muß, hatten ihm
die Freude an ſeinem Werke genommen. Er ging wieder
nach England ſcheint aber auch dort keine Seide ge
ſponnen haben. Wie die „Poſt“ noch erfährt, war
Dr. Strousberg am Sonntag gegen 11 Uhr im Begriffe,
eine Reiſe anzutreten als ihn plötzlich der Tod ereilte;
ein Herzſchlag machte ſeinem Leben ein Ende. Die Leiche
wurde am Montag Morgen in einem Metall Sarge auf
gebahrt.

Der General- Superintendent D. Büchſel hat ſich vom
Konſiſtorium der Provinz Brandenburg in der letzten Sitzung
am Donnerstag den 29. d. M., verabſchiedet. Jm Kreiſe der
Mitglieder und Beamten des n ihm derKonſiſtorial Präſident Hegel mit einer herzlichen Anſprache ein
chönes Crucifix als Andenken der Liebe und Verehrung beim

bſchluß ſeiner 34 jährigen reichgeſegneten Wirkſamkeit als
General- Superintendent und Mitglied r ahe nd Der
Präſident überreichte ferner den von des Kaiſers und Königs
Majeſtät ihm Allergnädigſt verliehenen Stern der Comthure
des Königlichen HausOrdens von Hohenzo lern und verlas den
Ausdruck dankbarer Anerkennung, mit welchem der Evangeliſche
Ober-Kirchenrath die Ueberſendung der Jnſignien des Ordens
und des Allerhöchſt vollzogenen Dimiſſoriale in dem Schreiben
vom 28. d. M. an den Präſidenten begleitet hatte. Jn dem be
treffenden Schreiben heißt es u. A.: „Schon vor 5 Jahren, am
16. Februar 1879, als D. Büchſel ſein 50jähriges Amts- Jubiläum
beging, haben wir es ihm in mündlicher und in ſchriftlicher Be
grüßung bezeugt, wie wir mit Tauſenden der hieſigen Matthäi-
Gemeinde und darüber hinaus mit weiten Kreiſen der Provinz
Brandenburg und der geſammten evangeliſchen Landeskirche
Preußens von Dank für den reichen Segen erfüllt ſind, den
Gottes Barmherzigkeit auf die langjährige Wirkſamkeit ſeines
treuen Dieners, dieſes unerſchrockenen Zeugen des Kreuzes Jeſu
Chriſti, dieſes unermüdlichen Ephorus und Seelſorgers, gelegt
hat. Die Gewiſſenhaftigkeit, die ihn danach hat verlangen laſſen,
ſeine Aemter jüngeren Händen zu übergeben haben wir ehren
müſſen. Wie wir überzeugt ſind, daß der Scheidende auch ferner
das Wohl und Wehe unſerer theueren Landeskirche auf betendem
Herzen tragen wird ſo erbitten wir ihm von ganzem Herzen,
daß ſich an ihm für den Schluß ſeiner Tage das Troſtwort des
ren erfüllen möge: „Am Abend wird es licht ſein!“
dermes.“

Die feierliche des neugewählten erſten Geiſt-
lichen der MatthäiKirche, Paſtor Braun, hatte am Sonntag
Vormittag eine zahlreiche Gemeinde nach dem mit Blumen und
Guirlanden reich en Gotteshauſe geführt. Wir bemerkten
unter Anderen Staatsminiſter von Goßler, den Konſiſtorial-
denten Hegel, der zugleich als Senior des Gemeinde

irchenraths erſchienen war, Geh. Rath von Bötticher und Kon
r Meyerhoff. Nach der von General- Superintendent

züchſel abgehaltenen Liturgie, wurde Paſtor Braun von Pre
diger Fiſcher und Paſtor S zum Altarplatz geleitet, wo Ge
neral- Superintendent Büchſel ſeinen Amtsnachfolger mit einer
kurzen Anſprache begrüßte. Nachdem ſodann Prediger Fiſcher
die Vokation des Einzuführenden verleſen, folgte der Akt der
Einführung ſelbſt, der mit dem Segensſpruch der drei Geiſtlichen
e General Superintendent Büchſel nahm dann mit beweg-
ten Worten von ſeiner Gemeinde Abſchied. Hierauf betrat Paſtor
Braun zum erſten Male als Seelſorger ſeiner neuen Gemeinde
die Kanzel, um im Anſchluß an das Evangelium des Pfingſttages
die Feſtpredigt zu halten. Er ſchloß dieſelbe mit dem Verſprechen,
ſeiner Gemeinde in jeder Art zur Verfügung und zu Dienſten
zu ſtehen. Die Schlußliturgie hielt ſodann General-Superinten

ent Büchſel ab, der auch am Nachmittage nochmals zu ſeiner
Gemeinde ſprechen wird. Die offizielle Einführung des Paſtor

raun in das Amt des General- Superintendenten der Neumark
S der Niederlauſitz wird erſt an einem ſpäteren Termin ſtatt

nden.
Der hiſtoriſche Jruznn der ſich zum 600 jährigen Jubi-

läum der Schuhmacher-Jnnung am 9. Juni durch die Straßen
Berlins bewegen ſoll, hält das Feſtcomité und die mitwirkenden
Kräfte in emſiger Thätigkeit. Die Koſtüme zu dem Feſtzugewerden durch Herrn GeneralJntendanten v. Hülſen zur Ver-
fügung geſtellt, der auch die nöthige Anzahl von Garderobiers
mit der Koſtümirung beauftragt hat. Die letztere findet in der
Reitbahn der Artillerie-Kaſerne am Kupfergraben ſtatt, die Ab
theilung der Koſtümirten wird aus 150 Mann beſtehen, die
übrigen Feſttheilnehmer, welche ſich auf dem Kaſernenhofe ver-
ammeln, erſcheinen in ſchwarzen Röcken und hohen Hüten.
ußer der neuen Fahne werden den Zug noch zahlreiche

Embleme begleiten, därunter eine Nachbildung des Hans Sachs
enkmals in Nürnberg, ferner ein Stiefel, der bereits 800 Jahre

alt und als Erbſtück in einer Familie von Generation zu Gene
ration gewandert iſt, dann die Schuhmacher-Jnnungslade, welche
von 8 Herren getragen wird. Jn dem Zuge werden ferner
zwölf Equipagen fahren. Jn jeder derſelben ſitzen zwei der
älteſten Meiſter Berlins, Jnvaliden der Arbeit, ihnen gegenüber
als Ehrengeleit je 2 weißgekleidete Jungfrauen (Meiſterstöchter).
Der Zug wird ſich Mittags gegen 12 Uhr in Bewegung ſetze

und zwar nimmt er ſeinen Weg durch den Nupfyragraben an des
Kronprinzen und des Kaiſers Palais vorbei bis zur Wilhelm
ſtraße, dann die ganze Wilhelmſtraße entlang bis zum Halleſchen
Thor, durch die Pionierſtraße nach der „Neuen Welt in der

wo das Bankett ſtattfindet. Bis jetzt haben 27
u S ihren Fahnen und Emblemen ſich zur Theilnahme

angemeldet.
Einen Selbſtmordverſuch machte am Sonntag

Mittag ein Beamter des Statiſtiſchen Amtes, der in der
Belle-Allianceſtraße Nr. 96 wohnende Hilfsarbeiter Otto
Ahlert, wie die „Staatsbürger Zeitung“ berichtet,
geſtern Mittag den Verſuch, ſich das Leben zu nehmen.
Anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit durch
ſchnitt ſich Ahlert in der Abſicht, eine Verblutung herbei-
zuführen, die Pulsadern des linken Armes. Ehe er ſeine
Abſicht jedoch erreichen konnte, wurde ſeine ſelbſtmörderiſche
Handlung von ſeinen Angehörigen entdeckt und er ſofort,
nachdem ihm ein Nothverband angelegt, mittels des
ſchleunigſt requirirten Lückſchen Krankentransport--Wagens
nach einem Krankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand ſoll
Dank der rechtzeitigen Entdeckung noch ein verhältniß-
mäßig günſtiger ſein.
ein ſehr tüchtiger und allgemein beliebter Beamter.

Jm Berliner Aquarium iſt am Freitag ein
kräftiger, ziemlich ausgewachſener Orang-Utan ange-
kommen. Das Thier war Eigenthum des erſten Maſchiniſten
des nach London beſtimmten Dampfers „Wodan“. Der
Beſitzer hatte den Orang in Singapore erworben, wohin
letzterer von Borneo aus gebracht worden war. Bereits
von Port Said aus ſchrieb der Eigenthümer an das
Aquarium und ſicherte, nachdem ihm die Abnahme des
Affen, falls er wirklich ſo groß und kräftig wie angegeben ſein ſollte zugeſagt war, dem Jnſtitut das Vorkauf

recht zu. Dr. Hermes reiſte auf die Nachricht vom Ein
treffen des Dampfers nach London, acquirirte das Thier
und kehrte geſtern mit dieſer neueſten Erwerbung für das
Aquarium hierher zurück.

Beim Graben auf Füchſe verunglückte vor wenigen

wo er ſich ohne Zweifel u aufhält.
läßt

Tagen zu Neuhof, Kr. Trebnitz, der dortige Wirthſchafts-
inſpector, indem er und, einer der dabei beſchäftigten
Arbeiter von plötzlich zuſammenſtürzenden Erdmaſſen (der
Fuchsbau befand ſich in einer Sandgrube) verſchüttet
wurden. Während der Arbeiter gerettet worden iſt, ge
lang es erſt nach längerer Zeit, den Jnſpector, leider todt,
aus den Erdmaſſen herauszugraben.Der General der Infanterie z. D. v. Roſenberg-

Grusczynuski iſt am Sonnabend in Bonn geſtorben.
Ein Geiſteskranker, der zur auarchiſtiſchen Partei

hinneigt, ſich mit Attentatsplänen auf auswärtige Regen-
ten trägt und deshalb ſehr gemeingefährlicher Natur iſt,
wird augenblicklich von den geſucht. Das
Polizeiamt in Leipzig ſagt über denſelben:

„Der Student Max Veitel, 1863 in Halle geboren, iſt
Mitte vorigen Monats aus der Jrrenanſtalt in Bernburg
entlaſſen worden, weil man ihn für geheilt hielt. Derſelbe hat
ſich nach Freiburg i. B. und von dort nach der Schweiz begeben,

Sein Benehmen in
Freiburg i. B. ſowie ſpäter läßt es ganz zweifellos erſcheinen,
daß er noch geiſteskrank iſt. Seine anarchiſtiſchen und Attentats-
läne verfolgt er mit großer t oteit und iſt er deshalb umo gemeingefährlicher.“ Veitel ſo auf Antrag ſeiner Angehöri

gen anderweit in eine Jrrenanſtalt untergebracht werden.
Von anderer Seite her verlautet, daß einer der gefährlichſten
Anarchiſten, ein gewiſſer Janatz Schulz, vor einigen Tagen
NewYork verlaſſen hat, um ſich nach Europa zu begeben. Den

olizeilichen Behörden der Hafenſtädte iſt bereits entſprechende
enachrichtigung zugegangen mit der Weiſung, die ſämmtlichen

ankommenden Schiffe, ſowie die landenden Paſſagiere ſtreng zu
überwachen. Schulz führt eine nicht unerhebliche Menge Dyna
mit mit ſich, womit er ſich in die öſterreichiſchen Staaten zu
begeben begbſichtigen ſoll.

Als eine frivole Erfindung erweiſt ſich die neuer-
dings durch alle Blätter gegangene und daher auch von
uns mitgetheilte Nachricht von der Verhaftung eines Gaſt
wirths in Gleiwitz wegen vor einer Reihe von Jahren
nen vierfachen Mordes. Die „Oberſchl. Volksſt.“
chreibt:

„Es iſt unwahr, daß die Denunciantin die Dienſtmagd iſt;
unwahr, daß ſie ſich verheirathen will, denn ſie iſt ſchon lange
verheirathet; unwahr, daß ſie verhaftet iſt. Es iſt unwahr, daß
Skelette ausgegraben wurden, an denen Schußfrakturen ſichtbar c.Der wahre Sachverhalt iſt dieſer: Auf eine geheime Denunciation

bei der Staatsanwaltſchaft, in der beſonders auf die vorerwähnte
Dienſtmagd als Hauptzeugin hingewieſen wurde, erfolgte die eid-
liche Vernehmung dieſer Perſon. Dieſelbe ſagte aus, daß in
einer Nacht Giller mit ſeinem Knechte auf einem Wagen daher-

efahren kam; der Knecht ſagte im Vorübergehen zur Magd:Wir haben hier einen todten Rehbock und einen todten Mann;

Du geh' ſchlafen. Die weibliche Neugierde ließ ſie aber durch
die Thürſpalte gucken, und ſie ſah, wie wirklich zwei Gegenſtände
abgeladen wurden. Einer derſelben wurde alsdann hinter dem
Zaune an der Kegelbahn verſcharrt. Sie ging von fern zuſehen,
entfernte ſich aber bald aus Furcht. Dies der ganze Sachverhalt.
Recherchen ſollen ergeben haben, daß der Knecht in Polen eines
natürlichen Todes geſtorben ſei. Die ganze Sache ſoll für Herrn
G. ſo günſtig liegen, daß man jeden Tag ſeine Entlaſſung aus
der Unterſuchungshaft erwartet. Eine derartige gewiſſenloſeTäuſchung der Preſſe und damit verbunden ſchwere Schädigung

des guten Namens des davon Betroffenen verdient die ſchärfſte
Rüge und empfindlichſte Strafe.

Jrruog Nachmittag gegen 6 Uhr in Hagen auf dem dor-tigen ergiſch Martſchen Güterbahnhof zugetragen. Ein

Bahnwärter aus Annen, der von da aus als Hilfsbremſer
einem von Annen nach Hagen fahrenden Güterzuge bei-
gegeben war, hatte das Unglück, von der Bremſe zu fallen
und unter die Wagen zu gerathen. Es wurden dem Un-
glücklichen der Kopf und die Arme vollſtändig vom Leibe
geriſſen und außerdem die Bruſt zerſchmettert. Der Tod
trat augenblicklich ein. Der Verunglückte that ſeinen letzten
Dienſt, da er am folgenden Tage in den Ruheſtand tretenſollte. Anſcheinend war plöbliches Unwohlſein die Urſache

des Falls von der Bremſe. Der Verunglückte war ver
heirathet.

Eine ſechshundertjährige Rieſeneiche war von
den im Rombergſchen Forſt bei Brünning-
hauſen i. W. entwurzelt und wurde am Sonntag Vor-
mittag in Hörde eingebracht. Der ziemlich rechteckig
behauene an der Stirn mit einem mächt gen Eichenbuſch
gezierte Waldkoloß ruhte auf einem eigens konſtruirten,
extra ſoliden Wagen und gewährte in ſeiner mächtigen
Nacktheit, entblößt von allen ſeinen baumartigen Aeſten
und Zweigen, einen impoſanten Anblick. Ein Geſpannvon 15 kräftigen Roſſen wälzte den Rieſen auf der Chauſſee-

ſtraße dahin, bei der Wegſchaffung aus dem Walde ſollen
26 Pferde behülflich geweſen ſein. Um Menſch und Thiere
einige Ruhe zu gönnen, wurde an verſchiedenen Stellen

Halt gemacht, ſo auch bei dem dortigen Wirth Wilhelm

Ahlert, der erſt 37 Jahre alt, iſt

Ein ganz entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am

Köddermann, wo man Gelegenheit hatte, das vielhundert-
jährige Ungeheuer in nächſter Nähe zu betrachten und vor
allem ſein kerniges, durchaus r Holz zu bewun-
dern. Auf dem ganzen Wege wurde der gewaltige Trans
port von einer großen Menſchenmenge eskortirt und Jung
und Alt konnte ſich an dem allerdings mehr als ſeltenen
Schauſpiel nicht ſatt ſehen. Der r röder
von hier hatte die Wegſchaffung der Eiche von ihrer Lager
ſtelle bis nach Schwerte um den Preis von 250 .4 über
nommen. Ein Verdienſt wird für denſelben wohl ſchwer-
lich übrigbleiben, wenn man erwägt, daß derſelbe ſchon
ſeit 14 Tagen mit 14--16 Pferden den Transport ver
ſucht hat, aber immer unverrichteter Sache wieder heim-
kehren mußte. Die Eiche iſt von einem Schwerter Holz-
händler, wie die „Dortm. Ztg.“ hört, für 2000 .4 er-
ſtanden und ſoll für Friedrich Krupp in Eſſen be-
ſtimmt ſein, der dieſelbe wahrſcheinlich für eine Hammer-
chabotte benutzen wird.

Der Fürſt von Bulgarien iſt von Wien am
Sonnabend nach Sofia abgereiſt.

Lokales.
Halle, den 3. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Schreiben des r Fürſten Bis

marck an den Vorſtand des landw. Bauern Vereins
des Saalkreiſes, welches wir in der vorigen Nummer
erwähnten, geben wir auf den an uns gerichteten Wunſch
nachſtehend im Wortlaut wieder:

Friedrichsruh, 28. Mai 1884.
Das Zuſtimmungs- Telegramm vom 19. d. M. habe

ich mit verbindlichem Dank erhalten und bitte Euer Wohl
geboren den Ausdruck deſſelben den Herren zu übermitteln,
die mich durch dieſe Kundgebung erfreut haben.

a v. Bismarck.n

den Vorſtand des Bauern
Vereins des Saalkreiſes

Herrn Knauer
ohlgeboren.

Der Firma Eulner u. Lorenz hierſelbſt iſt ein
Patent ertheilt worden auf eine Neuerung in der Her-
ſtellung von Gummiradreifen.

Von einem hieſigen Theilnehmer an den Verhand
lungen des 13. Abgeordnetentages des deutſchen Krieger
bundes in Köln wird uns ſoeben mitgetheilt, daß die
Vereinigung aller preußiſchen Krieger-Verbände
und -Bezirke beſchloſſen wurde. Zu dem Bunde
traten 21 Verbände mit circa 15000 Mann, ſo daß der
deutſche Kriegerbund nunmehr aus 2542 Vereinen mit
167000 Mitgliedern beſteht.

Auf den Greppiner Werken bei Bitterfeld
wurde am Freitag Nachmittag der verheirathete Arbeiter
Stanislaus Koſchutzky von r Thonerde faſt
vollſtändig verſchüttet. Derſelbe erlitt durch die beträcht-
liche Laſt außer anderen weniger erheblichen Verletzungen
namentlich einen Bruch des linken Oberſchenkels und linken
Armes und mußte ſeine Ueberführung nach der hieſigen
Klinik ſofort erfolgen.

Der Feſt- Verkehr war in eiten Jahre auf
dem hieſigen Bahnhofe wieder ſtärker wie Pfingſten vorigen
Jahres. Jndem wir uns genaue Zahlenangaben vorbe-

theilen wir vorläufig mit, daß der Extrazug nach
erlin am 1. Juni früh von 215 Perſonen II. Cl. und

750 Perſonen III. Cl. benutzt wurde. Jm Anſchluſſe
en können wir nicht unterlaſſen, der beſonderen

ünktlichkeit lobend Erwähnung zu thun, mit welcher
trotz des rieſigen Verkehrs ſämmtliche Züge hier ſowohl
als auch auf anderen Stationen befördert wurden nament-
lich wurde dies ermöglicht durch die außerordentlich
praktiſche Einrichtung der Vorzüge.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe gefſtattet.)

a rigen den I. Juni. Vor einigen Tagen
machte der Landwirth B. in dem 1/, Stunde weit von

gelegenen Dorfe Poſſenhain ſeinem Leben durch
rhängen ein Ende. Sonſt in ſehr geordneten Verhält

niſſen lebend, ſcheint den B. ein gewiſſer Schwermuth zu
dem verzweifelten Schritte veranlaßt zu haben. Von
der nach der hieſigen Rabeninſel führenden Floßbrücke,
ſtürzte am Freitag Abend ein dort ſpielendes 5 Jahr altes
Mädchen in die Saale und fand, trotz der angeſtellten
Rettungsverſuche, in dem Strome ſeinen Tod. Die
beiden hier in Garniſon ſtehenden
wurden geſtern von dem Brigade-Commandeur, Oberſten

v. Thiele im Beiſein des h nes aufdem großen Exercierplatze bei Loeſau beſichtigt.
Der Berg Aſſeſſor und ſeitherige Berginſpektor

Triebel ift zum Bergwerks-Direktor in Wettin ernannt.
O Schkeuditz, 1. Juni. (Verunglückt. Pfingſtbeſuch.

Kinderfeſt.) Am Freitag Abend machten ſich mehrere Schul
jungen an der Drehſcheibe, welche die Weberſche Theer- und
Dachpappen-Fabrik am Beuditzer Hohlwege, ſüdlich der Eiſen
bahn, angelegt hat, um die Verbindung mit der Bahn mittelſt
Strang herbeizuführen, zu thun und verſuchten dieſelbe zu drehen.
Mehrmals wurden ſie von den Arbeitern der noch im Bau be
griffenen Fabrik, ſowie von dem daſelbſt ſtationirten Bahnwärter
ewartn undffortgejagt, aber immer wieder betraten ſie die Drehſheibe und brachten ſie in Gang. Plötzlich gerieth der 13 jährige

Sohne des Handarbeiters Winkler mit dem rechten Fuße zwiſchen
die Scheibe und wurde ſo eingeklemmt, daß derſelbe erſt durch
Herausſägen einiger Holztheile daraus befreit werden konnte.
Der rechte Unterſchenkel iſt dadurch ſo zerfleiſcht, daß der Ver
unglückte in die Klinik nach Halle zur Amputation übergeführt
werden mußte. Angelockt durch das prächtige Reiſewetter,
war der Beſuch unſerer Stadt mit ſeiner herrlichen Umgebung
zum heutigen 1. Pfingſttage ein ſehr ſtarker. Schon in aller
Frühe ſah man die fröhlichen Reiſenden von Halle und Leip
zig in großen Schaaren unſerer Aue und dem Walde zueilen.

Das alle zwei Jahre ſtattfindende Kinderfeſt wird am
6. und 7. Juli auf der Kinderfeſtwieſe abgehalten werden.

e Staßfurt, den 1. Juni. Die fünf 14- und 15jährigen
Burſchen, welche Mitte April dem Schloſſermeiſter E. Revolver,
Terzerole und Patronen geſtohlen hatten, ſind von der Straf-
kammer des Kgl. Landgerichts zu Magdeburg mit 5, reſp. 4
Wochen Gefängniß beſtraft worden, Da unſere ſtädtiſche
Waſſerleitung, welche uns Trinkwaſſer aus den Quellen des
Gänſefurter Buſches liefert, die Stadt nicht hinreichend mit Waſſer
zu verſorgen ſcheint, ſo beabſichtigt unſere ſtädtiſche Verwaltung
mit dem Hrn. Major v. Trotha auf Gänſefurt weitere Ver
handlungen fortzuführen wegen Erſchließung anderer Quellen in
dem genannten Buſche. Die Stadtverordnetenverſammlung hat
ſich bereits in der letzten Sitzung damit beſchäftigt.

u. Schönebeck, 31. Mai. (Reviſoriſche Prüfung.)
Vom 27. bis 30. d. M. fand auf dem Seminar zu Barby die
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reviſoriſche Prüfung der bereits angeſtellten Lehrer ſtatt und
zwar im Beiſein des Geheimenraths r. Göbel und des Schul
raths Kannegießer, beide aus Magdeburg. Es nahmen an
der Prüfung theil 37 Lehrer und hatte das Examen das gegen
die Vorjahre ſehr günſtige Reſultat, daß 34 davon durchkamen.
Es wurde faſt nur in der Methodik geprüft, alſo wenig nach
dem gefragt, was der Einzelne wußte, ſondern wie er's in der
Schule lehre. Das ſchriftlich zu bearbeitende pädagogiſche Thema
war: „Liebe, Lob und Lohn als Erziehungsmittel', das Thema
in der Religion lautete: „Was und wie iſt von der Sonntags
heiligung zu lehren?“In Lichte bei Jgelshieb wurde dieſer Tage einem
Brautpaare ein ſchlimmer Streich geſpielt. Alles war zur
Trauung bereit, aber am Tage ſelbſt, als das Aufgebot aus dem
Kaſten es Standesamts herausgenommen werden ſollte, war
dieſe Urkunde geſtohlen und mußte die Hochzeit dieſerhalb
verſchoben werden.

w. Gera (Reuß), 1. Juni. (Fortbildungsſchule.
Grimmdenkmal. Erdbeeren.) Seit einiger Zeit iſt hier
von einem bewährten Schulmann eine Fortbildungsſchule für
erwachſene Töchter ins Leben gerufen, welche ſich einer gen
Betheiligung erfreut. Gegenwärtig zählt die Schule 70 Schüler-
innen. Dieſelben werden in Sprachen, Buchführung und Hand
arbeiten unterrichtet, um demnächſt im Comtoir als Korreſpon
denten, Buchhalter u. ſ. w. oder in Geſchäften als Directricen
und dergl. ſelbſtſtändige Stellungen verwalten zu können. Die
Schule wird von den ſtädtiſchen Behörden gefördert und unter
ſtützt. Auf Verwendung des Comité in Hanau für das zu
erbauende Nationaldenkmal für die Gebrüder Jakob und Wilhelm
Grimm hat der Stadtrath beſchloſſen, in ſämmtlichen hieſigen
Schulen Sammlungen für den Denkmalfonds veranſtalten zulaſſen. Alljährlich werden große Maſſen Erdbeeren von unſerm

Oberlande und den angrenzenden Gebieten nach den
Städten geſandt. Dieſe Waare giebt den Bewohnern großen
Verdienſt; die Händler kommen von weit her, um die Früchte
aufzukaufen; ſelbſtverſtändlich ſind die erſten ſehr theuer; ſo
wurden dieſes Jahr die erſten Erdbeeren von Berliner Auf
käufern mit 6 Mark per Liter bezahlt. Jn Jlmenau treiben
95 enwärtig Falſchmünzer ihr Spiel. Die Falſificate,

O Pfennigſtücke, ſind in großer Zahl in den Verkehr gebracht,
ſehr gut gearbeitet und beſtehen aus einer Bleimiſchung.

S. Bernburg, den 2. Juni. (Schützenfeſt.) Unter grauer
verdrießlicher Himmelsdecke nahm unſer Schützenfeſt heute ſeinen
Anfang. Den Charakter als Volksfeſt bewahrt es jedoch immer
noch und übt ſeine Anziehungskraft ungeſchwächt auf die ge-
ſammte Bernburger Bevölkerung aus. Reich und Arm, Alt und
Jung, Groß und Klein Alles ſtrömt nach dem freundlich
gelegenen „Schießhauſe“ und nimmt an dem Feſte, das erſt am
nächſten Sonntag (KleinPfingſten) ſein Ende erreicht, Theil.
Das Bernburger Schützenfeſt macht aber auch ſtets einen impo
ſanten Eindruck, da es regelmäßig eine ſtattliche Anzahl der
Schau, Glücks, Erfriſchungs- und anderen Buden beſitzt und
o fleißig von Einheimiſchen und Umwohnenden beſucht wird,
aß es ein buntes abwechſelungsreiches und darum intereſſantes

Gepräge zeigt, das immer wieder von neuem lockt und anzieht.
Die Korporation der Schützengilde wird morgen ihren feier-

lichen Aufzug halten, und dann miſcht ſich bis zum Sonntag
Vor und Nachmittag das Knallen der Büchſen und Pfeifen der
Kugeln in das wogende Volkstreiben.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 31. Mai 1884.

Granulated S
Kryſtallzucker J.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 24.6025. 00
Kornzucker von 959 23.8024.00 e
Kornzucker von 94 SKornzucker 88 Rend. 2330--2350
Nachproducte 88—92 18. 00—-20.20
Tendenz Vormittags 10 Uhr Unverändert; wenig Angebot.
Raffinade n
Melis 31.00—31.25 .4.
Gem. Raffinade 29.50-31.00
Gem. Melis I. 29.00

Feſt.
Karto l per 10,000 loco ohne Faß 50.40bis 50.90

s

Marktberichte.
Berlin, den 31. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,

Termine niedriger, gekündigt Etr. Loco 165——204 .4 nach
Qual. bez., gelbe Vieferungsqualität 169,5 bez., Kündigungs-
reis bez., per dieſen Monat 169,75—-168,75 bez., Durch-

chnittspreis 169,25. bez., MaiJuni und Juni- Juli 169,75——168,75 bez., Juli- Auguſt 171,75-—-171 dez., Auguſt Sep
tember bez., SeptemberOctober 176,75--175 bez., October-
November 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
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Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 4. Juni:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 10

Kgl. Aniverſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): Vom 31. Mai bis incl. 4. Juni
geſchloſſen.

Marien Viblivpthek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saglkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r Vm. 9—1 u. Nm. 4—5 erſte 10.

Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6Spar u. VorſchußVerein:
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Marlgrafen“
Laufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. Turn-Verein- Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Wännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: '/9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Karholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Jither-Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Die Galloſchen des Glücks.
Altes Theanter: Heute geſchloſſen.

Termine flau, gekündigt 3000 Ctr. Loco 139 154 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 146,5 bez., ruſſiſcher 144—146,5

ab Boden und Kahn bez., inländiſcher bez., Kündigungs-
preis 146,5 .4 bez., per dieſen Monat 146,75-146,25-146,5
bez., Durchſchnittspreis 146,5.4 bez., MaiJuni 146,75--146,25-—
146,5 bez., Juni- Juli 146--145,25--145,5 bez., Juli- Auguſt
145,25--1445 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 145--144,25--144,5 bez. Gerſte per 1600 Kilogr.
ſtill, große und kleine 135—-200 nach Qualität bez. Futtergerſte

bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 140-—-17

nach Qualität bez. Lieferüngsqualität 140,5 bez., pommer
ſcher bez., preußiſcher bez., ſchleſiſcher bez.,
ruſſiſcher mittel 140--147 ab Kahn und Boden bez., guter
148--152 ab Kahn und Boden bez., feiner 155-161 ab Kahn
und Boden bez., per dieſen Monat 141--140 .4 bez., e

uni-Juli 140preis 140,5 bez., r 141--140 bez.139 bez., Juli- Auguſt 137,5-—136,25 bez., AuguſtSeptember

bez., September October 135,5 nom. Mais per
10900 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt 4000 Etr., Kün-
digungspreis 126 bez., Loco 126--134 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat 126 bez., Durchſchnittspreis 126 bez., Mai

uni 4 bez., Juni-Jult 4 bez., Juli- Auguſt bez.,eptember October bez., October- November bez.
Erbſen per 1900 Kilogr. Kochwaare 180-—-230 bez., Futter
waare 157--167 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt

400 Ctr., Lündigungspreis 55,8 bez., Locy mit Faß
es. ohne Faß 4 bez., per dieſen Mon. 55,8 bez., Durch
ſchnittspreis 55,8 bez., MaiJuni 55,8 bez., Juni Juli

bez., Juli Auguſt .4 bez., Auguſt September bez.,
September October 53,9 bez., October November bez.

Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung
bez. Spiritus per 100 Liter, à 10,000 Ter

mine höher, gekündigt Lirer. Kündigungspreis bez., Loco
mit Faß bez. per dieſen Monat 50,9-51,3--51 bez.,Durchſchnittspreis 51,1 bez., MaiJuni und Juni-Juli 50,9
51,3--51 bez., Juli Auguſt 51,5--51,8-51,5 bez., Auguſt
September 52—52,4— 52,1 bez., September-October 51,3-—51,6
bis 51,4 bez., October- November 50,8—50,9-50,7 bez., No
vember December 49,8—504,9 bez. Spiritus per 100
Liter 100 10,000“, loco ohne Faß 51,1 bez.

Weizenmehl Nr. W 26,00 24,75, Nr. 9 24,50 22,75,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack ſtill gekündigt Ctr., Kündigungs-
r -4 bez., per dieſen Monat 20,15—-20,10 bez., Durch-
chnittspreis 20,15 4 bez., MaiJuni, Jum Julj, Juli Auguſt

AuguſtSeptember und September October 20,15-20,10 bez
Breslan, den 31. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 per

MaiJuni 50,30 bez., Juni-Juli 50.30 bez., Auguſt September
51,50 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen perMaiJuni 151,00 bez., JuniJuli 150,00 bez., September October
147,00 bez. Rüböl per MaiJuni 56,00 bez., Juni-Juli bez.,
September October 55,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 31. Mai. Weizen ruhig, loco 160,00-—178,06
bez., per MaiJuni 175,00 bez., per September October 179,00
bez. Roggen unverändert, loco 130,00--146,00 bez., per Mar
Juni 140,00 bez. per SeptemberOctober 141,50 bez. Rübölſtill, per Mai Juni 57,00 bez., pr. September October 54,00
bez. Spiritus feſt, loco 51,00, per MaiJuni 51,50 bez. per
Juli Auguſt 51,90 bez., SeptemberOctober 51,30 bez.

Hamburg, den 31. Mai. Weizen loco und auſ Termine
ruhig, per Mai 171,00 Br., 170,00 G., per JuniJulj 171,00 Br.,
170,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig per Mai
134,00 Br., 133,00 G., per Juni Juli 133,00 Br. 132,00 Gd.
Hafer feſt, Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 57, perOctober 56 Spiritus feſter, pr. Mai 41 Br., Mar
Juni Br., Juli- Auguſt 42 Br. pr. AuguſtSeptember 43
Br. Wetter Bedeckt.

Petroleum. Verlin, den 31. Mai. Petroleum 100 Ke loco
4 bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig, Standard white loco 7,60 Bf., 7,55 Gd., per Mai 7,50 Gd.,
per Auguſt Dezember 7,85 Gd. Bremen. ESchlußbericht).
Feſt. Standard white loco 7,40 bz., per Juni 7,40 bz., per Juli

55 Bf., per Auguſt 7,70 Bf., per Auguſt Dezember 7,90 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes. Type weiß, loco

18 bz. u. Bf., per Juni 18 Bf., per Juli 18*, Bf., perSeptember Dezember 19 Bf. Ruhig. Rew-Hort, 31. Mai.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8, Gd., do. do.
in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 79,, do.

Pipe line Eertificates D. 77 6.

Waffſerftand der Saale bei Halle (an der r Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,78, am 3. Juni am neuen Unterhaupt 1,80 Meter

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 2. Juni 1,25 Meter über 0.

Laufe des Verkehrs.

r der Elbe bei Magdebur 31. MaiPegel 1,20 Meter über 0. 3 am g1. Mai. Am

Börſennachrichten.
Verlin, den 31. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung aber mit theilweiſe beſſerenſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation gen ſich a

mangels äußerer Anregung und durch die bevorſtehenden Feier
t veranlaßt, äußerſt reſervirt und. es ſich in Folge
deſſen auch die Umſätze in den beſcheidenſten Grenzen. Eine in
ver Stunde eintretende Befeſtigung der Tendenz war

eckungskäufen auſ rribg Der Kapitalsmarkt hielt ſich
feſt für einheimiſche ſolide Anlagen, ebenſo für fremde, feſtver-
Sind he Werthe. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt

Auf dem internationalen Markte fanden faſt nur in Kredit
aktien größere Abſchlüſſe zu beſſerem Courſe ſtatt. Franzoſenund Lombarden waren wenig verändert, andere öſterreiege

Bahnen zeigten gute Haltung und etwas höhere Courſe. Von
fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als anfangs ſchwachſpäter etwas anziehend z nenneu, während ruſſiſche Noten nach

eben mußten. Jtalieniſche Renten und öſterreichiſchungariſche
ententitel waren leblos und unverändert. Deutſche und

preußiſche Staatsfonds zeigten bei ſchwachem Geſchäft feſte Hal
tung; von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren 4 be-
hauptet, für 49 Werthe zeigte ſich gute Frage. Bankaktien
waren feſter bei ruhigem Geſchäft, Diskonto-KommanditAn-
theile ſowie Deutſche Bankaktien konnten kleine Avancen nehmen.
F. Jnduſtriepapiere wenig verändert, Montanwerthe recht ſtill
Laurahütteaktien, Dortmunder Union St.Pr. befeſtigen ſich im

Jnländiſche Eiſenbahnaftien lagen an
fangs ſchwach, befeſtigten ſich jedoch auf Deckungskäufe. Gott-
hard wären bei ruhigem Geſchäft etwas beſſer im Courſe.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 257,00, Fran
n 533,50, Oeſterr. Kreditaktien 515,00, Dortmunder Stamm-

D
rioritäten 73,25, Laurahütte 109,37, Darmſtädter Bank 15200,
eutſche Bank 15050, Diskonto 197,62, Freiburger 115,70,

Mecklenburger 197,37, Mainzer 108,75, Marienburg 69,25, RechteOderuferbahn 191,60, Oberſchleſiſche 272,10, Oſtpr. Südbahn

98,00, Galizier 119,50, Elbethal 334,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
300,50, Gotthard 104,75, Buſchtehrader Bahn 82,37, Rumänier
10437, ſoſrerß Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 6787,
1860er Looſe 121,00, Jtaliener 96,00, Ruſſen alte 91,50, Ruſſen
1880er 75,62, Oeſterr. Goldrente 85,75, 49 Ung. Goldrente 7662,
Ruſſ. Noten 204,75, Ruſſ, Orient II. 58,25, do. III. 5900
Neueſte Ruſſen 91,00, Lübeck-Büchen 163,25, Egypter Ruſſ
Bank f. auswärtigen Handel 70,00, Tabacksaftien 112,68.

Deutſche Reichs Anleihe 4 10320 B. Conſol. Preuß. An
leihe 4 103,25 bz. B. Conſol. Preuß. Anleihe 49 103,10
e. bz. G. Staats- Anleihe 1868 49 101,60 G. Staats Anleihe

d 1853, 1862 4 101,60 G. Staats-Schuldſcheine 3
75 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 2. Juni. Die „Agence Havas“ meldet aus

Suakin, die Aufſtändiſchen hätten in der vergangenen Nacht
einen allgemeinen Angriff auf Suakin gemacht, ſeien aber
von den die Stadt umgebenden Forts aus zurückgeſchlagen
worden.

Geuf, 2. Juni. Das für den General Dufour er
richtete Denkmal iſt heute unter ſehr zahlreicher Bethei-
ligung der Bevölkerung feierlich enthüllt worden. Oberſt
Aubert, der Maire Empeyta, der Bundespräſident Welti
und der Regierungsrath Geward hielten die Feſtreden.
Die Kantone, welche dem ehemaligen Sonderbunde ange
hörten, waren bei der Feier nicht vertreten. An dem Feſt
zuge nahmen etwa 12,000 Perſonen Theil.

Petersburg, 2. Juni. Wie die „Nowoſti“ wiſſen
wollen würde der Reichsrath morgen in die Be-
rathung eines Geſetzentwurfs über die Einführung einer
dreiprozentigen kommerziellen und induſtriellen Steuer ein
treten.

London, 2. Juni. Die „Times“ veröffentlicht eine
Zuſchrift des Privatſekretärs Gladſtone's, Seymour, worin
der letztere auf Befehl Gladſtone's erklärt, der Premier
habe mit dem von der „Fortnightly Review“ veröffent
lichten, mit dem Buchſtaben G. unterzeichneten, die Er-
haltung guter Beziehungen zu Frankreich und zu Rußland
als das Hauptziel der auswärtigen Politik Englands be-
zeichnenden Artikel nichts zu thun, der Premier e von
dieſem Artikel nichts eher gewußt, als bis er denſelben in
der „Times“ erwähnt gefunden habe.

Gartenmöhbel

jeder Art und Ausführung empfiehlt

zu billigſten Preiſen
die Fabrik eiſerner Möbel von

mnelſon“, „Howard“, „Wood“
200 ab.

Schleif

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen S S
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eigene Conſtruction „Teutonia“,
Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.

Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa
2c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen a

7

F. Fmermann 600,

T 7 Christian Slaser,e e gr. Klausſtraße 24. 84e eheDeutſches Fabrikat! eMähemaſchinen

i. für Gras und Getreide. vent e ehe
Otto Ett, Berlin S.,

11. Eliſabethufer 11. [5883

Pelzwaaren u. Füntersachen

übernimmt
zum Conſerviren gegen Motten

und Fenerſchaden [3498Avprrat whmeerett. 3dl. Ohristian ſoigt.

Mähe- Fabrik nMaſchinen Für den provinziellen und lsvcalen TheiZauberPoſſe Meſſer landwirthschaftlicher verantwortlich: Arthur Goehring
n 4 welcher das ſonſt v hi in Hallee as c inen, Für den Inſeratentheil verantwortlich

Schärfen der Halle g o Wilhelm Liebſch in Halle
eu t raggem 3 Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,nd raſch 9ermöglicht. Kataloge gratis und franco. sSedffnet von uhr Nbene rens be
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Deutſche Handwerksmeiſter beim deutſchen Kaiſer.

Am Sonnabend, den 31., hat Se. Majeſtät der Kaiſer
und König eine Deputation der Berliner Schuhmacher-
Jnnung zu empfangen und eine Denkſchrift über die ſechs

undertjährige Geſchichte des SchuhmacherGewerkes von
erlin, in einem prachtvollen Einbande, e ent

geruht. Die Deputation beſtand aus deng ermeiſtern Köhn und Aßmann, dem Vorſitzenden des

deutſchen Schuhmacher-Jnnungsbundes Schuhmachermeiſter
L. Schumann und dem Vorſtands Mitgliede des Jnnungs
bundes F. Beutel. Der Obermeiſter Köhn ſprach ſeinen
Dank aus für die Fürſorge, welche Se. Majeſtät dem

andwerke unausgeſetzt zuwende und knüpfte hieran die
offnung, d Seiner Majeſtät Regierung ſich auch ferner

hin des ſo ſehr darniederliegenden Handwerks annehmen
werde. Der Vorſitzende des deutſchen Schuhmacher-
Jnnungsbundes L. Schumann verſicherte Seine Majeſtät
der unwandelbaren Treue und Ergebenheit der Mitglieder
des deutſchen SchuhmacherJnnungsbundes und fügte hinzu,
daß der Schuhmacher-Jnnungsbund gegründet ſei nicht
blos zur Hebung des Schuhmachergewerbes, ſondern auch
um die Regierung zu ſchützen und zu ſtützen gegen alle
ſtaatsfeindlichen Elemente, und dieſes Ziel würde der
Bund mit noch größerer r verfolgen können, wenn
dem deutſchen Handwerker mehr Rechte eingeräumt und
damit ſeine Leiſtungsfähigkeit erhöht werde. Seine Ma
jeſtät der Kaiſer erwiderte, Er habe geglaubt, es ſei durch
die neuen Gewerbegeſetze genügende Abhülfe geſchaffen
worden und als dies von Herrn Schumann verneint wurde,
verſprach Seine Majeſtät, ſich über die Handwerkerbeweg-
ung eingehend Vortrag halten zu laſſen. Hierauf erkundigte
ſich Seine Majeſtät über das Feſtprogramm in eingehender
Weiſe und ſprach den Wunſch aus, der Feſtzug möge am
Palais langſam vorbeidefiliren. Als nun der kaiſerliche Herr
erfuhr, daß der Feſtzug vor Seinem Palais Aufſtellung nehmen
und der Schuhmachermeiſter Beutel den koſtümirten Zug
bei dem Kaiſerlichen Palais vorüberführen werde, war
Seine Majeſtät ſichtlich erfreut, reichte jedem Mitgliede
der Deputation freundlich die Hand, ſprach ſeine große
Befriedigung aus über die Jhm vorgetragenen Beſtrebungen
der Handwerker und ermahnte beim Abſchiede die Depu-
tation, daß bei den bevorſtehenden Wahlen die Handwerker
auch durch die That Regierungsfreundlichkeit beweiſen

mögen. (D. Volksz.)
Für die Regelung des Verhäültniſſes der praktiſchen
Aerzte zu dem mit dem 1. Dezember 1884 in Kraft

tretenden neuen Krankenverficherungsgeſetz
hat der Allgemeine ärztliche Verein von Thürin-

in der XVI. ordentlichen Generalverſammlung am
9. Mai 1884 zu Erfurt Normativbeſtimmungen

und Minimalſätze für ſeine Mitglieder angenommen:
1. Jn erſter Reihe iſt darauf zu dringen, daß die

Kaſſen für jede einzelne Leiſtung liquidiren laſſen und die
Rechnungen bezahlen. Den Rechnungen iſt die landes-
geſetzliche Minimaltaxe zu Grunde zu legen, der Beſuch
n unter 1,00 die Ordination in der Sprechſtunde
nicht unter 0,75 .4 zu rechnen.

2. Jn zweiter Reihe empfiehlt ſich für alle ärztlichen
Leiſtungen eine Averſionalſumme; dieſe ſoll betragen für
jedes Kaſſenmitglied 3,00, falls die Behandlung ſich auch
auf die Familienmitglieder erſtreckt, 9,00 .4.

3. Falls die Kaſſen ſich gar nicht um die ärztliche
Honorirung kümmern, ſondern ihren Mitgliedern, ſoweit
dies nach S 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes zuläſſig
iſt, ein erhöhtes Krankengeld geben, ſollen die ſtatuten-
gemäß nothwendigen Krankenatteſte reſp. Krankengeldan-
weiſungen nur auf ſolchen Formularien ausgeſtellt werden,
welche einen Vermerk dahin enthalten, daß die betreffende
Kaſſe dem Arzte für die auf dieſem Scheine reſp. Atteſte
anzugebende Summe für ärztliche Gebühren haftet.

4. An Mitglieder von Unfallbanken, die ärztliche
Atteſte verlangen, ohne daß die Bank die Kurkoſten über-
nimmt, werden die Atteſte nur bei Baarzahlung verabreicht.

5. Nur in dem Falle, wenn bei dem Jahresabſchluſſe
einer Gemeindekrankenkaſſe (vid. S 9 des Geſetzes) die
Gemeinde als ſolche aus ihrer Kaſſe Zubuße leiſten muß,
iſt ein Nachlaß von ca. 10 für zuläſſig erachtet.

6. Eine weitere Herabminderung obiger Sätze bei
einzelnen Verträgen, wo es beſondere Umſtände wünſchens-
werth erſcheinen o kann nur mit Zuſtimmung des
Vereinsvorſtandes geſchehen.

7. Für Beſuche über Land iſt zu liquidiren für
Fuhrkoſten und Diäten nicht unter dem Minimalſatz der
preußiſchen Medicinaltaxe.
Z. Dieſe Reſolutionen ſollen nicht nur im Protokoll

niedergelegt, ſondern auch durch ein eigenes Cirkular
einzelnen Vereinsmitgliede zur Unterſchrift vorgelegt

werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen:

der Gerichts- Aſſeſſor Dahlmann bei dem Amts-
gericht in Wernigerode. Zum Geri r
iſt ernannt: der Referendar Putzler im Bezirk des Ober
Landesgerichts zu Naumburg.

Strenz-Naundorf, 2. Juni. (Zu der Trichi-
noſis) hierſelbſt, von welcher Sie bereits Notiz
kann ich Jhnen weiter melden, daß in der Nacht vom
1. zum 2. Pfingſtfeiertag bereits der zweite Todesfall

Pennr der Arbeiter Raue, 38 Jahre alt, ver-
ſtarb. Weitere Todesfälle ſtehen leider zu befürchten.

Jagerurg, 2. Juni. Se. Excellenz der kom-
mandirende General des vierten Armeecorps, General der
Infanterie Graf Blumenthal, wird, wie der „M. Z.“
gemeldet wird, am 5. Juni mit ſeiner Gemahlin einen
längeren Urloub nach England antreten.

Freyburg, 31. Mai. Bei der kürzlich abgehaltenen
Pferdeſchau waren 750 Pferde aufgeſtellt. Jn den Wein-
bergen iſt man nunmehr mit der dritten Arbeit, dem Hacken
der Stöcke beſchäftigt. Letztere zeigen trotz der nicht gerade
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Halle, Mittwoch, 4. Juni 1884.

ünſtigen Witterung, ein geſundes Ausſehen. Nur der Gutedel
at durchgängig wenig Trauben angeſetzt. Alle übrigen Sorten

erwecken jedoch die beſten Hoffnungen.
Staßfurt, 31. Mai. Die verwittwete Frau Herzogin

Wilhelm von Mecklenburg paſſirte am 28. d. M. mit dem Courier
zuge unſere Station, und am 29. d. kam auch die Frau
&ſrertage von Mecklenburg Schwerin mit dem h
(Rachts 11 Uhr) hier durch. Die Beamten und Knappſchafts
mannſchaften des herzoglichen Salzwerks in Leopoldshall
werden in großer Anzahl, mit der Muſikkapelle des Herrn
Liebau an der Spitze, zu den am 9. Juni ſtattfindenden Ein
zugsfeierlichkeiten Sr. Hoheit des Erbprinzen Leopold und ger
Gemahlin nach Deſſau reiſen. Sämmtliche Mannſchaften haben
in Bergmannsuniform zu erſcheinen.

u Vom Jnſelsberg, 1. Juni, wird uns von befreundeter
Seite geſchrieben Jn der Nacht von geſtern zu heute haben
circa 60 Perſonen auf dem Berge logirt. Der Verkehr, welcher
eute Nachmittag, morgen und übermorgen ſeinen Höhepunkt
nden wird, iſt augenblicklich en ebhafter. Das Wetteriſt paſſabel, das Thermometer zeigt 11 Grad. Der Wirth des

Hotel Gotha auf dem re Herr Hafermann, hat einen
neuen Ausſichtsthurm bauen laſſen, von deſſen Höhe man
ein entzückendes Panorama vor ſich hat. Hiermit hat er ſich
den beſonderen Dank der Bergbeſucher erworben.

J Aus dem oberen Wipperthale, 1. Juni. (Ver-
pachtung.) Die zahlreichen Freunde und Beſucher unſeresſchön gelegenen Salo ſes Rammelburg wird die Nachricht

intereſſiren, daß die Oekonomie deſſelben neuerdings an Herrn
Schneidewind, einen jüngeren Oekonomen mit ehrenvoller
Bleſſur aus dem letzten Kriege, z. Zt. in Siptenfelde, ver-
pachtet iſt. Derſelbe wird bereits zum 1. Juli cr. dort einziehen.

O. Jena, 31. Mai. Heute Vormittag wurde an der Wärter
bude Nr. 17 der Saalbahn, bei Porſtendorf, der Hilfswärter von
der Lokomotive erfaßt, und von derſelben zermalmt. Wie wir
erfahren, hatte derſelbe nicht rechtzeitig die Barrière geſchloſſen
und wurde, als er beim Herannahen des Zuges das Verſäumte
nachholen wollte, in dem Augenblick, als er die Schienen über-
ſchritt, von der Maſchine erfaßt und ſofort getödtet.

Das Cartell-Turnfeſt in Mühlhauſen.
O. P. Mühlhauſen i. Th., 31. Mai 18814.

Geſtern trafen die dem Cartellverband angehörigen Turner
vieler deutſchen Hochſchulen zur Feier des zweiten Cartell-Turn-
feſtes hierſelbſt ein. Jm Andenken der meiſten Theilnehmer
glänzte noch das erſte, vor 2 Jahren in Sangerhauſen abge
haltene Turnfeſt mit ſeinem ſchönen Verlaufe in hellen Farben.
Daher leuchtete auch die Feſtfreude aus aller Augen, als ſie
zum Bahnhofe einfuhren. Ein dort aufgeſtelltes Muſikkorps
empfing die Angekommenen mit fröhlichen Weiſen, die jedoch
übertönt wurden durch brauſende Hochrufe der harrenden Menge
und früher angekommener Cartellbrüder. Nachdem ſich jegliche
durſtige Kehle am erſten Trunke Mühlhäuſer Bräus gelabt
hatte, ſetzte ſich der Zug zwanglos zuſammen und bewegte ſich,
an der Spitze die Muſik, durch die im vollſten Flaggenſchmuck
prangenden Straßen bis in die Mitte der Stadt, von wo aus
jeder das ihm bezeichnete gaſtfreie Haus aufſuchte. Eine ge-
müthliche Kneipe vereinigte am Abend die Gäſte und ihre freund-
lichen Wirthe in den prächtigen Gartenräumen von Weymar's
Felſenkeller“, wo erſtere durch einen Vertreter der Stadt feier
ich begrüßt wurden.

Friſch und rüſtig traten am folgenden Morgen 8 Uhr 150
Mann etwa die Hälfte der erſchienenen Turner zu den Frei
übungen an. Jn Dreierreihen rückten ſie auf den Turnplatz im
„Schützenberg“ und nahmen nach dem Lion'ſchen Aufmarſch
Auf telmg in Zwölferreihen. Herr stud. phil. Wieries vom
A. T-V. Saxo-Thuringia in Halle hielt eine kurze, kräf-
tige Anſprache über die Bedeutung des Tages, wie er zeigen
ſolle, daß die akademiſche Turnerei ein blühender Zweig am
friſchgrünenden Baume des deutſchen Turnweſens ſei, wie er
dazu mit anſpornen ſolle, durch die Turnkunſt Manneskraft und
Mannesmuth zu erwerben zum eigenen wie auch zum Wohle
des Vaterlandes. Ein dreifaches Gut Heil für die deutſche
Turnerei ſchloß ſich ſammt dem Feſtgeſange: „Herbei, herbei,
du deutſche Turnerſchaft“ der Rede an. Hierauf nahmen die
Freiübungen ihren Anfang, kommandirt von Herrn Wieries,
vorgeturnt durch zwei Mitglieder des A. T.-V.- Halle. Die
Uebungen waren vier-, acht- und zwölfzeitig und combinirt aus
Kniebeuge, Sprung zur Quer und Seitgrätſche mit entſprechen-
den Armbewegungen; ihre Ausführung war eine überraſchend
exacte und durchaus muſterhafte. Es folgte das allgemeine
Riegenturnen an Geräthen; es fand dies ſtatt mit einmaligem
Wechſel in zwölf Riegen, die aus allen Vereinen den Leiſtungen
der einzelnen Turner gemäß zuſammengeſetzt waren. Von den
vorgenommenen Uebungen führen wir hier nur die Minimal-
leiſtung der erſten Riege an. 1. Am Reck: Aus dem Seitſtreck-
hang mit Riſtgriff Kippe zum freien Schwebeſtütz, freie Felge
mit Rückwerfen zum Streckhang und Rieſenfelgüberſchwung zum
Stand; 2. am quergeſtellten Pferd: Aus dem Seitſtütz rücklings
Kreiſen des l. (r.) Beines von außen nach innen und von innen
nach außen. Alle Riegen führten die ihnen vorgeſchriebenen
Uebungen mit einer Knappheit und Eleganz aus, wie ſolche nur
durch unausgeſetzte Theilnahme an den Uebungsſtunden und
wahre Liebe zur Sache erworben werden.

Um 10 Uhr begann das Wettturnen von fünf Muſterriegen.
Zu Preisrichtern waren gewählt: die Herren Dr. Lion-Leipzig,Schröder Bonn und Feſſel- Halle.

Die Muſterriege Leipzig machte, 10 Mann ſtark, den An
fang mit Uebungen aus dem Seitliegeſtütz am Barren: Spreizen
des rechten Beines zum Grätſch- und Querſitz mit Drehungen.
Als zweite Riege traten 9 Turner des Vereins Göttingen
zum lang geſtellten Pferd. Aus Sprung zum Querſitz und
Liegeſtütz vor den Händen, Kehre zum Stütz vorlings, Spreizen
mit und Drehung ſetzten ſich ihre Uebungen zuſammen.
Die Muſterriege Halle ſtellte 11 Mann zu folgenden Barren-
übungen: Aus dem Seitſtande Wendeſchwung zum Querliege-
ſtütz vorlings, Kippe und Rolle rückwärts zum Grätſchſitz,
Außenquerſitz und Streckſtütz mit entſprechenden Abgängen.
Brauſendes Bravo lohnte den bedeutenden Leiſtungen. Mit der
9 Mann ſtarken Muſterriege Bonn führte Herr Oberturnlehrer
Schröder-Bonn vier Gruppen ſechzehnzeitiger Uebungen mit
dem eiſernen Stab vor, denen von allen Seiten lebhafte An
erkennung gezollt wurde. Die 5. Riege, 7 Mann vom A. T.V.
Greifswald führte am Barren aus Seitſtütz die Entwickelung
von Flanke, Wende und Kehre in eleganter Weiſe vor.

egen 12 Uhr war u dieſer Theil des Schauturnens
beendet und blieb für den Nachmittag noch das Einzelwett-
turnen, zu welchem ſich 24 Preisturner gemeldet hatten. Jn
zwei Uebungen an drei Geräthen: Reck, Barren und Pferd, und
drei volksthümliche Uebungen Heben, Weitſprung und Hangeln
waren als Gegenſtände ausgewählt. Das Preisgericht bildeten
die Herren Profeſſor Euler-Berlin, Dr. Götz-Lindenau-
Leipzig, Eulert-Göttingen, burg alle, Puritz-Hannover; das Urtheil über jede Leiſtung hatte jeder Preis
richter in Punkten zu notiren: eine durchaus vorzügliche Leiſtung
war mit 5, eine gute mit 4 Punkten u. ſ. w. abſteigend zu cenſiren.

Am Reck war die Kunſtübung: Aus dem Seitſtreckhang
Schwungſtemmen, Knieaufſchwung rechts und links, Wende-
ſchwung ab nach links zum Stand; die Kraftübung: Rückenauf-
ug, Herablaſſen zur Wagehalte unter der Stange. Die ange

gten Kürübungen ernteten faſt durchweg lebhaften Applaus.
Die beiden S waren: 1) Aus dem Seitſtütz auf
dem linken Holm Wendeſchwung zum Oberarmhang rechts und
Wendeſchwung rechts zum Stand. 2) Aufſtemmen zum Schulter
ſtand beiderſeitig, Wage rechts oder links, Wendeſchwung nach
der andern Seite zum Stand. Die Kürübungen am Barren
waren ganz beſonders der Art, daß das geflügelte Wort von
den ſchwierigſten Sachen“ mit vollem Recht fortwährend über
den Platz ſchwirrte.

Am Pferd war vorgeſchrieben: Aus Streckſtütz (quer) Bein
kreiſen mit Scheere und (langgeſtreckt) Grätſchſprung. Auch an

Beilage zu C. 128 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.
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dieſem Geräth ſah man ganz bedeutende freigewählte Uebungen
ausführen.

Hatten alle bisher vorgeführten Uebungen nur eine relative
Stärke beanſprucht, ſo verlangten die nun folgenden volksthüm-
lichen eine gewiſſe abſolute Kraft. Zunächſt galt es, eine
53pfündige Hantel möglichſt oft mit einem Arme von unten auf
uheben; v darunter zwei vom A.T.V Halleſt rten dieſe Bewegung 14 Mal aus; mit je zwei Mal Heben

erwarben W die Bewerber einen Punkt.
Die Minimalleiſtung im Weitſprung betrug 4m, je 20 em

darüber brachten einen Punkt ein; die größte Weite erreichte
d P. vom A.T.V.Halle mit 5,30 m. Beim Hangeln am

au wurde jede über die Minimalforderung 6 m erreichte
Weite mit einem Punkte belohnt. Wieder leiſtete das Bedeutendſte
ein Mitglied des A.T.-V.-Halle, 13 m 7 Punkte.

Des Tages Laſt und Hitze war freudig getragen; fröhlich
ging es nun zum allgemein geläufigeren Theile de
ramms, dem Feſtcommers. Abends 8 Uhr war das „Schau-ſpielhaus durch die Turner, ihre Wirthe und deren Angehörige

vollſtändig gefüllt. Der erſte, vom Präſes vom A.«T.V.-Halle
kommandirte Salamander galt Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſodann
wurde auf die geſammte deutſche, wie ſpeziell auf die aka
demiſche Turnerei, auf die Damen Mühlhauſens, die Gaſtfreund
ſchaft der Stadt c. mehrere urkräftige Salamander gerieben,
Der Vertreter des „Akademiſchen TurnVereins Greifswald
ſtellte die Verdienſte des Cultusminiſters von Goßlers ſpeziell
und die Turnerei an deutſchen Hochſchulen in das rechte Licht;
Sr. Excellenz wurde auf allgemeinen Beſchluß vom Salamander
telegraphiſch berichtet; der Dank dafür traf bald ein. Das
gereichte Mühlhäuſer Freibier wurde in ziemlich bedeutenden
Quantitäten geſchluckt, doch wurde demſelben andern Tags von
vielen Seiten arge Tücke nachgeſagt.

Am 1. Pfingſttag früh trat der Cartelltag zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen, der ein Schaufechten auf Schläger und Säbel
folgte. Herr Turn und Fechtlehrer e machte
einige Gänge auf Schläger mit einem der beſten Schläger vom
A.T.-V. Halle. Leider konnten beide Gegner der Glätte des
Saales wegen nicht ihre ganze Geſchicklichkeit zeigen. Nachmittags
2 Uhr verſammelten ſich die Vereine in Weymars Felſenkeller
zum Feſtzuge. Jn vollem Wichs wurde angetreten; den a
eröffneten drei berittene Polizeibeamte und zwei reitende Char
girte des Cartellverbandes; ihnen ſchloſſen ſich an die Trompeter
des Mühlhäuſer Ulanenregiments in alterthümlichem Koſtüm;
denen folgten die Herren vom techniſchen Ausſchuß und Feſt
comité und die Herren Preisrichter zu Wagen; die Reihe der
Vereine eröffnete die am ſtärkſten vertretene „SaxoThuringia“
(Halle). Jhr ſchloſſen ſich an die Vertreter der Vereine Göttingen,
Leipzig, Königsberg, Berlin, Greifswald, Würzburg, Breslau,
München, Freiburg, Straßburg, Bonn, Halle II („Vandalia“ im
neuen Wichs) und Marburg. Der Feſtzug ging vom Felſenkeller
durch die bedeutendſten Straßen der Stadt; es dauerte ca.
1 Stunde, ehe er wieder am Ausgangspunkte angelangt war.

Herr Profeſſor Euler Berlin verkündete nun die Preiſe.Den Kreis im Muſterriegenturnen trug Halle davon, die
Leiſtungen von Bonn und Leipzig erhielten eine ehrende An
erkennung

m Einzelwettturnen errangen den Lorbeer die Herren
J. Wiries- Halle (59 Punkte), II. Seltner- Freyburg
(50 Punkte); Hirzel-Freiburg (49 Punkte), Wunſch-Bonn
(44 Punkte); Sauer-Greifsw ald (44 Punkte), i bieherne bie
41 Punkte). Ehrenjungfrauen überreichten den Siegern die

Lorbeerkränze. Die Feierlichkeiten n Se Abends
Ball und verſchiedene, äußerſt humoriſtiſche Vorträge. Um
Mitternacht wurde noch ein recht hübſches Feuerwerk losgebrannt,
das am Abend des Regens wegen verſchoben werden mußte.

Zur 100 jährigen Jubelfeier der Erziehungsanſtalt
Schnepfenthal.

i. Th., 2. Juni.
Ein reges Treiben durchwogt ſeit geſtern unſer Städtchen

Nicht nur Pfingſttouriſten ſinds, ſondern auch viele gri te mit
amilie, die mit jedem neu ankommenden Zuge ſich einfinden.
m Bahnhofe ſchon, der in ſeiner jetzigen Vollendung ein präch

tiges Gebäude iſt, befinden ſich große Plakate, welche die Feſt-
theilnehmer aufmerkſam machen wollen, ſich in dem nahen „Hotel
Waldhaus“ dem Centralbureau während des Feſtes zu melden.
Der Vorſitzende deſſelben iſt Herr Verlagsbuchhändler Brock-
haus aus Leipzig, ihm zur Seite ſteht Herr Geibel aus
Wien. Bis jetzt iſt eine Abänderung des Programms einge
treten, einestheils der unſicheren Witterung halber, anderntheils
der Annehmlichkeit der Gäſte wegen, die größtentheils in Friedrich-
roda logiren, wonach „der Kommers“ nicht in der außerordent-
lich prächtig geſchmückten ehemaligen Reitbahn zu Schnepfenthal,
ſondern im hieſigen Kurhauſe, Dienstag den 3. Juni, Abends
8 Uhr ſtattfindet. Der Herſteller des Feſtdiner Bahnhofsreſtau
rateur Felsberg aus Arn ſtadt hat jetzt ſchon vollauf zu thun,
indem er für 550 Theilnehmer ſeine Vorbereitungen zu treffen
hat. Auch der nun vollendete Gaſthof zu Reinhardsbrunn,
der jetzt einem verjüngten Phönix gleicht, hat ſein Feſtgewand
u Ehren der Jubelfeier angelegt, mit zahlloſen Fahnen undFähnchen der verſchiedenſten Landesfarben und mit ſammen

thüringiſchen Wappen iſt er geſchmückt; ſein prächtiger Muſik
pavillon, ſeine herrlichen Kolonaden und ſeine Rotunde laſſen
denſelben faſt gar nicht wieder erkennen. Jupiter Pluvius, der
uns geſtern zwar nicht mit einem allzulangen, doch immer un-
willkommenen Beſuche heimſuchte, möge in dieſen Tagen fern
bleiben und wo anders ſeine Herrſchaft ausüben.

Bäder- Zeitung.
(D Köſen, den 1. Juni. (Die Badeſaiſon) ſcheint

ſich hier äußerſt lebhaft geſtalten zu wollen, denn bis ein
ſchließlich den 1. Juni ſind bereits 250 Kurgäſte in 102
Parteien dort amtlich angemeldet worden, gegen 76 Parteien
mit 181 Perſonen 1883. Ebenſo gehen die Quartierge-
ſuche für die nächſte Zeit viel zahlreicher ein als im
vorigen Jahre.

II. Lauchſtädt, den 31. Mai.
bis jetzt 26 Badegäſte nach.

Karlsbad, den 31. Mai. Der König von
heute Nachmittag mittels Extrazuges zur Kur hier eingetroffen.

Karlsbad, den 31. Mai. Die Zahl der Kurgäſte iſt ſchon
auf über 8000 geſtiegen, was gegenüber dem Vorjahre eine Zu
nahme um circa 700 bedeutet. Nach Pfingſten werden viele
Heilungsbedürftige, die das Pfingſtfeſt noch im Kreiſe der Familiefeiern wollen, hier eintreffen. Ein merkwürdiges Schauſpiel
kann man dort beobachten, wo das warme Waſſer des Sprudels
in die Tepl ſich ergießt. Eine kleiner Fiſche, denen
die Temperatur des Waſſers in Folge der eingetretenen Kälte
etwas unangenehm geworden ſein mag, Warg ſi
Baſſin und tummelt darin mit größtem Woh Jm Hoch-
ſommer iſt jener Theil des Fluſſes von Fiſchen faſt entblößt.
Der um die Balneotherapie und um die Hebung der böhmiſchen
Bäder hochverdiente Univerſitätsprofeſſor Dr. Freiherr von
Löſchner feiert nächſtens ſein 50jähriges Jubiläum, welches
allen Kurorten Gelegenheit geben wird, des ü
gedenken. Jn der Prager „Mediziniſchen Wochenſchrift
der königl. ſächſiſche Medizinalrath Prof. Pr. Kiſch (im Sommer
in Marienbad) die Verdienſte des Jubilars hervor. Gießhübl-
Puchſtein hat eine Büſte von ihm anfertigen laſſen, welche näch
ſtens enthüllt wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aſchersleben. Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Alfred Schleſinger als Jnhaber der Firma D. Schleſinger
zu Aſchersleben iſt das Concursverfahren eröffnet.

Laubaner Thonwaaren- und Kunſtziegel-
Actienfabriken. Am 9. Juni findet die Zwangsver-

Die hieſige Badeliſte weiſt
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Bergwerkgeſellſchaft Alſtaden.

tenCreditanſtalt übernommen wird.

der Fabriken, Grundſtücke und Thonlager der Geſell

Die in Aachen

h Aera och r r h Zp Richter a. Berlineithauer eine Tochter, Julie Johanna ud, Niemeyher-Aus dem Leſerkreiſe. aße 13. in unehel. Sohn, große Brouhausgaſſe 18. ab h W h P a. Zwönitz.et em Bergmann Bernhard Gröbel eine Tochter, Marie Thereſe, 5 britbe der a. Sbengg a W T e a. Fienſtedt.
Forſthaus Heinrichswalde bei Bergwitz Entbindungs-Inſtitut. Dem Handarbeiter Auguſt Mündecke T h Aknfen vrnit tu du ert a. gen(Wittenberg), 1. Juni 1884. eine Tochter, Sophie Hedwig, Fleiſchergaſſe 6. Dem Bäcker g. Jengs Heubner a. Lübben iſSchl.,meiſter il von Wieſenthal eine Tochter, Klara Pauline, Coldene 43 Graf u. Gräfin Schlieffe m. Dienerſchaſt

Geehrte Redaction!
riedrich Albin, kleiner Sandberg 18. Dem Arbeiter GuſtavJnm Jhrem geſchätzten Blatte leſe ich öfters auch von r ein Sohn, Friedrich Wilhelm, EntbindungsInſtitut.

en. Für Jäger dürfte nach rben: Der Arbeiter Wilhelm Kieling, Jahre e Vorkommniſſ
ehende Notiz nicht ohne Intereſſe ſein.

Vor einiger Zeit ſetzte der Jnſpector
Mohs aus Seegrehna im ſogen. Eckertamp bei gutgündung. mr onat 27 Tage, Magenerweiterung, königliBodemar, einem 25 jährigen Fichtenſtangenort, Faſanen verſtorbenen Briefträger Wilhelm Seſfert Sohn Fritz, 9 Jahr

aus. Kurz vorher hatte derſelbe hier künſtliche Kaninchen-
baue angelegt um dem Vergnügen des Frettirens mit

ittenberg obliegen zu können. Als Herr
M. eines Tages ſein Jagdeldorado beſuchte und dabei die
s der Faſanen überwachte, hörte er eigenthümliche

Jägern aus

err Louis

Meikatt

Civil

boren:

Lindenſtraße 6. Dem

8 Monat 13
mann Friedrich

bſthändler Karl Reußner
att, 65 Jahr 2 M

Moritzkirche 1.

-Regiſter der Stadt

Steinſetzer Guſtav Werge eine Tochter
Helene, Oberglaucha 24. Dem H

ertin ein Sohn, Paul ö
Bahnarbeiter Auguſt Deißner eine ochter,

Geſto
3 Monat 27 Tage, Pneumothorax, Firglanſralt Der Rentier
Simon Schnitzendöbel, 53 Jahr 6

Der Berginvalid Wilhelm Dietſch, 37 Jahr
e Klinik. Des

e Tetanus, Diakoniſſenhaus. Des Privat
oritz Stitz Ehefrau Henriette geborene Keitel,

60 ar 11 Tage, Lungenent r große Steinſtraße 33.
e

onat 21 Tage,

alle.
eldungen vom 30. Mai 1884.

Anufgeboten: Der Bäckermeiſter Karlhalt eneralverſammlung beſchloß die Ausgabe einer Pſtelligen Grundſchuld von 500 400 welche von der Eſſener Georgi und Johanne Louiſe Kötz, alter Markt

rnomt Der 1883er Betriebsgewinn
von 110964 .4 wird für Abſchreibungen und Zinſen verwendet.

J edrich Auguſt Otto
rkt 4.

andarbeiter Kar
ranz Karl, Unterberg 11. DemT ohanne Hermine

Brauer Albin Engelhardt ein Sohn,

onat 25 Tage, Leber-

rau Friederike geborene
Herzlähmung, an der

a. Berlin. Dr. Ree a.

Feitt a. Klauſenburg.

l.a. Schwandt i Meci.

Argen Tra
Gratz a.

Leipzig,

a. Dresden.

eſſau. Jngen.
m. Gem. a.

lagende Laute aus einem Kaninchenbau hervordringen.
Beim Bloßlegen des Baues fand er in demſelben einKaninchen, eſtig die Röhren zum Keſſel verſtopfend im

Keſſel ſelbſt aber einen Faſanenhahn, welcher ängſtlicheng beim Erblicken des Tageslichts das Weite Kchte

Jedenfalls hat der Faſan, von Raubvögeln verfolgt, die
unterirdiſche Deckung aufgeſucht, das Kaninchen aber den
ungebetenen Gaſt durch Verſtopfen der Röhren ſich vom
Leibe halten wollen. Daß die als harmlos verſchrieenen
Raubvögel Buſſarde in Faſanerien enormen Schaden
anrichten, iſt Jägern ſchon längſt bekannt.

Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 31. Mai bis
Kronprinz. Rentier Hammer m. Diener a.

Amalie u. Luiſe Neidhardt a. Coblenz. Fabrikbeſ.
Breslau.

chweig. Stud. med. Barxocker a. Meißen. Die
a. Kopenhagen. Frau Seylaff m. Bed. a.a t a. raunſ
Kaufl.
a. Dresden.

Stadt Hamburg.
Moskau. Fabrikbeſ. Schmidt m.
Rumpert m. Gem. a. Liegnitz. Fräul. Stoll a.
Oberbergrath Foitzick a. Breslau.
Berlin. Die Kaufl. Schmidt a. B

Leipzig: Moritz Assmann,
Hobe Strasse 31.
P. Krüger, D. Haus,
Königsplatz 7u. 8.
Bruno Wohlfarth,
Lessingstrasse, Becke d.
Franktfurterstrasse.

Hermann Glaser, Nord-
strasse 60.

Albert Kraft, Nürn-
bergerstrasse 22.

Wilh. Gründler, Pfaf-
fendorferstrasse 18.

Rich. Becker, Sebastian

Bremen.

l. Röhr a. Hannover, Grunicke a. Leipzig, Lenzendorf a.
Berlin, Schmidt a. Altenburg, Eiſert a. Würzburg, Dammhöhler

Frau Capitän Kaſnatſcheff m. Fam. a.
Fam. a. Vierſen.

Reſtaurateur M. Franke a.
erlin, Kuſelowski a. Bielefeld

I. Juni.
Frl. die Luftbewegung

Bock m. Fam.
Stud. jur.

weiſe Regenfällen.

ändert iſt.
Apotheker

Ober-Eichſtedt.
12, Meme

Argeheg-VerDahtung,

Donnerstag den 5. Juni cr.
Nachmittags 3 Uhr ſoll die Kirſch-
nutzung der Gemeinde Oſtrau im
Schröter'ſchen Gaſthofe
lich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden. Die

Bedingungen werden vor dem Ter-
mine bekannt gemacht. [6499

Oſtrau bei Stumsdorf,
den 30. Mai 1884.

Der Ortsvorſtand.
VPerkanf eines ſehr

gehörenden Filialen:
Halle a. H. Eschke, Leip-

zigerstrasse 44.
Gustav Preisser, Karl-

strasse 15.
Pr. Sievert, Bernburger-

gstrasse 1.
A. Trautwein, gr. Ulrich-

strasse 30.
Alsleben: Th. Tischmeyer.
Artern: Carl Boesel.
Salza: S. Sencker.
Bad Sulza i. Th:-

Carl Hencke.
Bernburg: Fr. C. Meischner.
Bitterfeld G. E. Poetzseh.
Burg b. Magdeburg:

Gustav Wust.
Cönnern a. S.

Hermann Brandt.
Cöthen i. Anb.

Fr. Freisleben.
Coswig a. Elbe:

Hugo Wüstling
früher Gotthelf Thermann.

Eisleben: W. Jaeekisch.
Gräſenhainichen:

A. V. Hasse.
Genthin: Gebr. Wedemeier.
Halberetadt:

Wilh. Benkenstein.
Herzberg (R.-B. Merseb.):

G. Vetter.
Hettetädt: G. Baldamus.
Kindelbrüek i. Th.

Merseburg:
C. L. Zimmermann

Vordhausen: Gustav Rose.
Oberröblingen a. S.

C. Catterfeld.
Querfaurt: C. Schrader.
Sangerhanusen: Alb. Hoff-

mann, Nacht. Inbaber:
Rob. Stier.

Ssehmiedeberg (Reg. Bez.
Merseb.): F. A. Mende.

Wegeleben b. Halberstadt:
R. Lux, Apoibh.

Wilh. Reinecke.

zum Halle'schen Hause

Hannover

Verkaufsstellen meiner Weine
befinden sich ausser in meinem

Central-Geschàft in Halle a/S.,
Grosse Steinstrasse 63 und Brüderstrasse 7

auch bei folgenden

zum Hannover. Hause
gehörenden Filialen

H. Sprinkmanpv,
Brüderstrasse 4.

K. J. Hoffwann, Mar-
stallstrasse 22.

J. Th. Friedrich, Ernst-
Auguststrasse 12.

Linden vor Hann.: H. Loss,
Deisterstrasse I.

Braunschweig:
Otto Sehbolle.

BRremervörde:
Wilbelm Lose.

BRrome: A. Beyerstedt.
Celle: W. Upmann.
BDelnmenhorst:

Dinklage Wwe.
Duderstadt:

Ad. Eickemeyer.
Göttingen: E. W. Pessler.
Goslar: D. O. Babrs.
Hauesberge: Carl Büsching.
Herford: Carl Bauer.
Leer (Ostfriesland):

J. J. Pabst.
Lübeck: A. v. Gerlach.
Minden: A. Dellé.
Oldenburg: Joh. Strotbotff,

Rosenstrasse 26.
Rinteln: Dr. G. Burckbardt.
Reodenberg: Gebr. Scharff.
Selsingen: G. Baumgarten,

Apoth.
Stadthagen: F. W. Becker.
Varel: B. Gramberg.

Carolinensiel: Adolf Eblers.
Meide i Molst. Johs. Peters.
Pyrmont Bad: Emil Büchel.
Wesselburen: Claus Moeller.
Wilhelmehaven: W. Kuhrt.
Wolfenbüttel: Wilh. Gerloff

Hötel z. Kronprinz.
zum Leipziger Hause

gehörenden Filialen:
Leipzaig: Friedr. Kind jun.,

Barfussmühble, a. d.
Pleisse I.

Gebrüder Markert,
Colonnadenstrasse 18.

Ed. Hering, Gerberst. 38.

Bach-Str. 13.
Oscar Herbst, Südstr. 19.
A. Becker, Weststr. 71.
Gust. Geissler, Wind-

mühblenstrasse 17.
Altenburg: Louis Kresse.
Auonnberg i. S.

Otto Reichbelt.
Auerbach i. sächs. Vogtl.

G. Uhblmann.
Rorna: W. Sparwald.
Coburg: C. A. Bischot.

Bischof Pichte.
Herm. Gräf, Hofliefr.

Connewita b. Leipzig:
Ernst Spalteholz,

Friedrichstr. 3.
Crimmitachau: H. O. Scholze.

Voritz Stoss.
Danlen i. S.: G. Schoebel.
Dessau: Otto Knoche.

Bilenburg: Gustav Poetzseh.
Eisenberg i. S. Altepb.

L. Tittelbach.
Erfurt: A. Cäsar, Mobren-

apotheke.
Eutritzseh b. Leipzig:

Gebr. Kies el.
Gera: Winkler e Esche.
Gohlis b. Leipzig: Theodor

Brossmann.
Gräfenthal i. Th.: Tobias

Gläser.
Greiz: Fr. Treuter.

Hainichen: F. M. Schimpfky.
Jena: C. F. Chemnitius.
Lausigk i. S.: M. Brückver.
Lindenau b. Leipzig: R.

R. Schmidt.
Lütrzen: William Sack.
Naumburg a/S. Osc. Töpfer.
Neustädtel i. S.: Friedr.

Schneider.
Plauen i. V.: C. A. Ford-

tran, Forststr. 29.
Quedlinburg Albert Hinze.
BReudnitz b. Leipzig: Fr.

Sehröter
Rochlitz: Rich. Secheer.
Rosslau a. E.: F. G. Bittkow.
Rudolstadt: Ernst Schilling
Saalfeld i. Thür. Bernhard

Hauer.
Schleusingen: Wilb. Gerbig
Stützengrün i. S.: C. A.

Hendel jr.
Sahl j. Thür. Heh. Müller.
Torgau Osw. Uhble.
Weida i. S.: Rud. John.
Weimar: Bei dem Consum-

verein.
Teita; Julius Wilde.
ZTwickau i. S.

Arthbur Klötzer.
Zwönitz j. S.: Th. Wirani,

vorm. C. L. Priedrieb.
51

ſlotten Keſtanrants!
Ein Reſtaurant mit Tanzſaal,

Garten mit Sommer u. Win-
terkegelbahnen, großer Veranda,
Ausſpann 2c.,
nachweislicher jährlicher Umſatz
von nahe 1000 Tonnen Buairiſch

er,
ſehr viel Kaffee 2c., iſt wegen
Krankheit des Beſitzers mit einer
Anzahlung von 6-8000 zu
verkaufen. Offerten sub F. F. 334
an G. Clemens, Annoncen
Expedition in Schönebeck a/Elbe

erbeten. [6486
Verkaufu. reſp. Verpachtung.

Ein im flotten Betriebe befindl.
Materialwaaren-z, Tabak und
Spirituvfengeſchäft, in beſter Lage
hieſ. Stadt, iſt durch mich zu ver
kaufen und reſp. zu verpachten.

Näheres durch A. Löblich in
Zeitz, Kalkſtraße 17/18. [6293

Zum Neubau meines Wohn-
hanſes in Sauugerhanſen iſt nach-
ſtehendes Stein Material erfor-
derlich
105 Mille hartgebrannte Klinker,
16 ggeringere Verblend-

ſteine,

137 Pporöoſe Steine.
Reflectanten wollen gefälligſt ihre

Offerte unter Beifügung von Probe-
ſteinen an Unterzeichneten innerhalb
14 Tagen einſenden. [6268

H. Wernoer, Bauunternehmer.

Stroh- Verkauf.
Von Beginn der diesjährigen

Ernte an bis Monat October kom-
men bei uns bedeutende Poſten
friſches Stroh, alle Gattungen, zum

Verkauf.
Reflectanten wollen ſich rechtzei

tig melden. (6264
Schulze, Buhlers Co.,

Calbe a Saale.
Ein halbverdeckt. Kutſch, ſowie

ein Jagdwagen ſind wegen Todes
fall billig zu verkaufen. Näheres
bei H. Gräfoe, gr. Märkerſtr. 7.

Verkaufeines groß.
80 Fuß hohenSchorn-
ſteins weiſt nach die
Exped. d.
Hypotheken-Harlehne.
Darlehne auf gute Stadt Hypo-
Von empfiehlt für eine feine
Bank unter den günſtigſten Be
dingungen mit u. ohne Amortiſation.

Theodor Heime,Halle a/S., Blücherſtraße 8 a.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Frau Rittergutsbeſ. Strauß m. T
eitz m. Schweſter a. Cöln.

felm m. Tochter a. Seehafen. dir Bock
a. Eiſenach. Director v. Metſch a. Teumſe i

England. Lehrer Peterſen g. Dänemark.
anwalt Beſſer a. Nordhauſen. d rn et Minam a, Berlin.
Landwirth Schulze a. Soeſt. Die

Berent m. Gem. a. Saalfeld, Teubner a. Plauen i V.
Leißhardt a. Hamburg, Heuberger a.
Sender a. Braunſchweig, Mick a. Coburg, Engelhardt u. Franzel

Landrath von Holleben m. Sohn a. Rudolſtadt.
S Lüdersdorff m. Tochter a. Berlin.

Kuhn a. Magdeburg.
alberſtadt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Mai.

Der Luftdruck iſt andauernd gleichmäßig vertheilt und daher

e allenthalben dRichtung. Ueber Frankreich und der Südhälfte Centraleuropas
liegt eine flache Depreſſion mit trüber Witterung und ſtellen-

Ueber der Nordhälfte Centraleuropas iſt
das Wetter heiter und trocken. Jn dem Gebiete zwiſchen Trieſt,
Bamberg und Danzig iſt ziemlich erhebliche Erwärmung ein-
getreten. während im übrigen die Temperatur wenig ver-

a. Karſchau. Fugr Hauptmann

öffent R

4445

all. zig

erlin.

iſch a. Ti reuth, Vortmdeldeen rer 5 rantfurt am. u Lemmer g.

aufl. Naumann m.

Paris,

Dr. phil. H

m. Jungfer

ochter

om. ngenieur
Staats

em. g.

Heyen a. Siegen,

eyer a.
Rechtsanwalt Gredicke

ſchwach und aus variabler

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten e Haparanda 7, Petersburg 11, Hamburg

11, Paris 11, Karlsruhe 12, München II,
Chemnitz 14, Berlin 14.

J aſderdhgeren
W empfing [6567
S Wilh. Schubert.

gr. Stein u. gr. Ulrichs- K
ſtraßenEcke. X

Schwàämme
aller Art empfiehlt in großer Auswahl

I. Waltsgott.

Vrische

[fJJ J n
Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Jn der Nacht vom 1. zum

2. d. M. wurde unſer lieber
Sohn und Bruder Schwager
und Oheim Karl, im Alter
von 24 Jahren durch einen
ſanften Tod von ſeinem lang-
i ſchweren Leiden er
löſt. Die Beerdigung findet
ſtatt am Mittwoch den 4. d.
Mts. Nachmittags um 6 Uhr
vom Trauerhauſe aus (Louiſen
ſtraße Nr. 19). Um ſſtille
Theilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die betrübten Eltern
Prof. Dr. Pütz und Frau.

Halle a/S., den 2. Juni 1884.

TodesAnzeige.
Am 1. d. M. Nachmittags
6 Uhr verſchied nach langen

ſchweren Leiden unſer guter
Vaterunvergeßlicher Gatte,

und Schwiegervater
Herr Steinhauermeiſter und

Ortsrichter

Carl Voigt.
Dies allen Freunden und

Bekannten hiermit zur ſchuldi-
gen Nachricht und bitten umſüle Theilnahme [6547
Die tiefbetrübten Hinter

laſſenen.
Lodersleben,

den 1. Juni 1884.

TodesAnzeige.
Heute Nacht gegen 2 Uhr

endete ein ſanfter Tod die
uten

auf
längeren Leiden unſeres
Gatten und Vaters, des
manns
Frbärih Beiusch s6n.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinter

bliebenen. [6555
Allstedt. Hamburg.

TodesAnzeige.
Heute früh 4, Uhr wurde

uns unſere liebe, kleine Els-
beth im Alter von 2 Jahren
37 Tagen durch einen ſchnellen
Tod entriſſen.

Rieda, den 1. Juni 1884.
Die Familie Marggraf.
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